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Die ruſſiſche Gegenoffenſive überall zum Stehen gebrach

Die Ruſſen über die Jkwa geworfen
Wien, 18. Sept. Die Erfolge unſerer Truppen in den

letzten Tagen an der Front in Oſtgalizien und Wol-
hynien brachten die ruſſiſche Offenſive überall
zum Stehen. Bei Nowo-Alexinico, wo mit großer
Heftigkeit gekämpft wird, wurden die Ruſſen aus einer kürzlich
eroberten Stellung vertrieben. Bei Nowo-Poczajew,
20 Kilometer nördlich von Nowo-Alexinico, war der Feind vor-
geſtern über die Jkwa vorgebrochen und hatte ſich auf dem
weſtlichen Ufer derſelben feſtgeſetzt, wurde angegriffen und
unter furchtbaren Verluſten an das Oſtufer der Jkwa zurück
gedrängt. Ebenſo erzielte die ruſſiſche Gegenoffenſive an
der unteren und mittleren Strypa Mißerfolge undſchwere Verluſte. Ein Vorſtoß bei Buczacz brachte den Ruſſen
wiederum neue Verluſte. Hierbei zerſtörte unſere Artillerie ein
feindliches Panzerautomobil.

Die Londoner „Deily Mail“ ſchreibt in einem Leit-
artikel: Die nächſten Tage werden lehren, ob Kitchener mit
der Anſicht recht hatte, daß die Deutſchen ihr Pulver in
Rußland verſchoſſen haben oder ob Lloyd George mit ſeiner
ernſteren Auffaſſung der Lage recht hatte. Das Blatt be
tont, daß die Lage in Rußland nicht mit der von
1812 vergleichbar, ſei. Die ſyſtematiſche und frei
willige Zerſtörung großer volkreicher Städte ſei 1912 nicht
vorgekoknmen. Ebenſowenig treffe der Vergleich für die
Ausrüſtung und die Verkehrsmittel der deutſchen Armee zu.

Franzöſiſcher Peſſimismus
Baſel, 18. Sept. Die Hoffnungsfreudigkeit, die die

franzöſiſche Preſſe anläßlich des Wiederaufflackerns des
ruſſiſchen Widerſtandes zeigte, iſt von ſehr kurzer Dauer
geweſen und hat jetzt ganz außergewöhnlich
ſtarkem Peſſimismus Platz gemacht. Beſonders
die Vorausſage, die die franzöſiſchen Militärkritiker dem
Ausgange der Schlacht in Kurland ſtellen, iſt ſehr
düſter. So ſchreibt der „Temps“:

Die große Schlacht in Kurland nimmt endgültig eine den
ruſſiſchen Armeen wenig günſtige Wendung.
Der Vorſtoß unſerer Verbündeten in dem Raum zwiſchen den
Armeen Below und Eichhorn war geſchickt, jedoch mit zu ge
ringen Streitkräften ausgeführt. Sehr ſchnell wandte ſich die
deutſche Front gegen Südoſten. Die Ruſſen wurden zurück
getrieben; zwar leiſten ſie noch an der Eiſenbahn nach Dünag
burg verzweifelten Widerſtand, jedoch mußten ſie ſich weiter
ſüdlich vor der Flankendrohung der Armee Eichhorn bereits
zurückziehen. Auch im Oſten haben ſie endgültig den Eiſen
bahnſtrang WilnaDünaburg aufgeben müſſen.

Auch der „Figaro“ geſteht den Mißerfolg der Ruſſen
auf der ganzen Linie ein. Das Blatt ſetzt ſeine Hoffnung
nur noch auf einen ohne Unfall verlaufenden ſtrategiſchen
Rückzug der ruſſiſchen Kampfgruppen auf dieſem Gebiete.
Das „Petit Journal“ erwartet als unvermeidliche Folge
des notwendig gewordenen ruſſiſchen Rückzuges die bal-
dige Beſetzung Wilnas durch die Deutſchen.

Bulgarien iſt bereit!
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Gren e:Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht eine c klä r u g

Radoslawows, worin der bulgariſche Miniſterpräſident
neuerdings das Recht Bulgariens auf Makedonienund den unbeugſamen Willen der bulgariſchen
Nation, dieſes Recht durchzuſetzen, betont. Wenn Bulgariens
Rechtanſprüche vom Vierverband erfüllt werden könnten,
würde Bulgarien zu den Waffen greifen.
Der Vierverband wünſche den Eintritt Bulgariens in den
Krieg, die Mittelmächte wünſchten die Neutralität. Das höchſte
Ziel Bulgariens ſei aber die Wiedervereinigung aller Bul-
garen, und dazu ſei Makedonien notwendig. Bulgarien
ſei bereit, um dieſen Preis in den Krieg ein-
zutreten. Die Türkei ſei ſtärker, als man in Europaglauben wolle. Bulgarien ſei indeſſen für alle Möglichkeiten
bereit. Auch einem Valkanbunde ſtimme es zu, unter der
Vorausſetzung, daß es Makedonien erhalte.

Der „Peſti Hirlap“ meldet aus Sofia: Der König
von Bulgarien wird am Sonntag, dem Tage der Ueber
gabe des türkiſchen Gebietes, eine bedent-
ſa me Re de halten. Der Sitz der Verwaltung des neuen
Gebietes wird Karagatſch ſein, das Neu- Adrianopel
heißen ſoll.

Der Herzog von Mecklenburg beim König
von Rumänien

Bukareſt, 17. September. Der Herzog von Meck
lenb urg traf geſtern zu Schiff in Giurgewo ein. Er ſetzte
die Reiſe nach Mac in zunächſt im Sonderzuge, ſpäter zu Schiff
fort, wo er vom König und der Königin empfangen
wurde.

Einberufungen in Griechenland und Bulgarien
Das „Echo de Paris“ meldet aus Athen die Ein

berufung der Jahresklaſſen 1886, 1887 und
1888 auf den 1. Oktober und berichtet gleichzeitig aus
Niſch, die bulgariſche Regierung habe die Ein
ſtellung des Jahrgangs 1915 angeordnet.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Schiffe, die ſich vor Dünkirchen zeigten,

wurden von unſeren Fliegern angegriffen; ein Zer-
ſtörer wurde getroffen.

An der Front iſt die Lage unverändert. Die Fran-
zoſen verſuchten vergeblich, das ihnen bei Perthes ent-
riſſene Grabenſtück zurückzugewinnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vorſtöße bei Schlok ſind abgeſchlagen. Der Angriff

auf den Brückenkopf von Dünaburg wird fortgeſetzt;
Teile der feindlichen Vorſtellungen ſind genommen.

Bei Wilna ſind unſere Truppen im weiteren Vor
gehen. Zwiſchen Wiliza und dem Njemen wurde die
ruſſiſche Front an verſchiedenen Stellen durch
brochen. Seite heute früh iſt der Feind im Rück
zuge. Es wurden 26 Offiziere und 5380 Mann zu Ge
fangenen gemacht und 16 Maſchinengewehre erbeutet.

Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
haben ſtarke Kräfte über die Szozara gebracht; der Feind
beginnt zu weichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Gegend von Telſchany, Logisczin und
ſüdöſtlich von Pinsk iſt der Feind weiter zurückgedrängt.
Die Beute bei der Verfolgung auf Pinsk hat ſich auf 21 Offi-
ziere, 2500 Mann, 9 Maſchinengewehre erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor den deutſchen Truppen haben die Ruſſen den

Rückzug angetreten.

Die Beute von Nowo Georgiewsk beträgt nach
jetzt abgeſchloſſener Zählung: 1640 Geſchütze, 23 219 Gewehre,
103 Maſchinengewehre, 160 000 Schuß Artilleriemunition,
7 098 000 Gewehrpatronen.

Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Geſchütze iſt auf
1301 geſtiegen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Einberufung der in Deutſchland lebenden
mazedoniſchen Bulgaren

Berlin, 18. September. Die hieſige bulgariſche Ge-
ſandtſchaft teilt mit: Laut Befehl des königlich bulgariſchen
Kriegsminiſteriums werden ſämtliche im Deutſchen Reiche
ſich aufhaltenden mazedoniſchen Bulgaren im Alter von 20
bis 40 Jahren, die überhaupt keinen Militärdienſt gemacht
haben, zu einer 45tägigen Waffenübung unverzüglich ein
zurücken aufgefordert. Diejenigen mazedoniſchen Bulgaren
aber, die im Verbande der Mazedoniſch-Adrianopeler Frei-
willigenlegion gedient haben, haben vom 4. bis 17. Sep-
tember an zu einer 21tägigen Waffenübung einzurücken,
ganz unabhängig von ihrem Alter, ſowie von der an ſie
früher ſeitens des Kriegsminiſteriums ergangenen dies-
bezüglichen Mitteilungen.

En franzöſiſcher Hilfskreuzer verſenkt
Paris, 18. September. Der „Temps“ meldet, daß ein

feindliches Unterſeeboot auf der Reede von Rhodos den fran
söſiſchen Hilfskreuzer „Jndien“ torpedierteund verſenkte. Die „Jndien“ war in den Gewäſſern von Adalia
gekapert worden, als ſie Kriegskonterbande beförderte. Das
Schiff hatte eine Waſſerverdrängung von 800 Tonnen. Seine
Beſatzung beſtand aus 62 Offizieren und Matroſen; 11 Mann
werden vermißt.

Krieg und Kriſen
Jn ihren Betrachtungen über die Vertagung der

ruſſiſchen Reichsduma glauben einige Blätter eine
ſcharfe Zuſpitzung der innerruſſiſchen Kriſe und das Heran-

nahen der Revolution in Rußland vorherſagen
zu können. Wenn damit gemeint iſt, der ruſſiſche Kriegs
wille ſtände auf dem Punkte durch innerpolitiſche Zer-
mürbung geſchwächt und gelähmt zu werden, ſo iſt das
ſicher falſch und könnte nur zu irrigen Folgerungen ver-
leiten. Selbſt in dem geſchlogenen Rußland forderte die
Duma einmütig die Fortſetzung des Krieges bis zur
völligen Vertreibung aller Deutſchen. Die Arbeiter ſind
überzeugt, daß eine Niederlage Rußlands der denkbar
ſchlimmſte Rückſchlag für die ruſſiſche Freiheitsbewegung
wäre. Der Nationaliſtenleiter Bobrinski hat dem ſchwedi-
ſchen Schriftſteller Karlgren, Hergusgeber von „Dagens
Nyheter“, erklärt, daß nur in einem Falle eine
Revolution in Rußland denkbar wäre, näm-
lich, wenn die Regierung Frieden ſchließen
wolle. Der Arbeiterleiter Kaerenski war auch der Mei-
nung, daß ein Friedensſchluß eine Revolution hervorrufen
könne, durch die das Volk ſelbſt die Leitung des Krieges in
die Hand nehmen würde.

Die Heimſendung der Duma alſo denn darauf
läuft auch die gewählte Form der „Vertagung“ hinaus
wird ſchwerlich die Gemüter des ruſſiſchen Volkes ſonderlich
erhitzen, und es iſt bezeichnend, daß nach der weiter unten
wiedergegebenen Meldung die heimgeſandten ruſſiſchen
Volksboten ſich mit einer ſpontanen Huldigung für den
Zaren getrennt haben. Der neue fortſchrittliche Duma-
block war keineswegs friedlich; ſeine Angriffe gegen die
Regierung und ſeine Reformwünſche waren in erſter Linie
darauf gerichtet, den kriegeriſchen Widerſtand Rußlands
neu und beſſer als bisher zu organiſieren. Ob freilich die
Maßregeln, die der Block dafür vorſchlug, beſonders weiſe
und wirkſam waren, iſt nicht unſere Sache zu entſcheiden,
und die Reden in der Reichsduma zeichneten ſich wohl durch
Länge und Schärfe des Angriffs gegen die mißliebige
Verwaltung, weniger aber durch Sachlichkeit aus.

Wie dem auch ſei, der liberale Dumablock iſt vorläufig
mit ſeinen Forderungen abgefallen. Der Zar, von dem
man weiß, daß er jeder Minderung ſeiner abſolutiſtiſchen
Rechte abhold iſt, und dem das, auch von den Blättern des
verbündeten England ſo rückſichtsvoll in leuchtenden Farben
hingemalte Bild eines parlamentariſch regierten Rußland
kein Entzücken einzuflößen vermochte, hat die Duma ver-
tagt, um einſtweilen perſönlich das Kriegsglück zu ver-
ſuchen. Gerade die Tatſache, daß der Zar ſelbſt den Ober-
befehl übernommen hat, iſt am meiſten geeignet, etwaigen
oppoſitionellen Beſtrebungen in Rußland die Spitze ab-
zubrechen. Wenn, wie berichtet, der Dumapräſident neu-
lich erklärte, daß er Jnterpellationen und Anträge gegen
die Heeresleitung nicht mehr zulaſſen werde, weil nun der
Zar Oberbefehlshaber ſei und Befchle des Zaren ver-
faſſungsgemäß keiner Kritik der Duma ausgeſetzt ſein
dürften, ſo wird das ruſſiſche Volk dafür durchaus Ver-
ſtändnis haben.

Jedenfalls: der Kriegswille Rußlands wird diesmal
nicht durch inner politiſchen Zwiſt, er wird
nur durch unſere Waffen auf dem Schlacht-
felde gebrochen werden. Gerade darum dürfen wir
der Weiterentwicklung der Dinge mit aller Ruhe entgegen-
ſehen, aber gerade darum uns auch vor jeder falſchen Ein-
ſchätzung innerpolitiſcher Vorgänge bei unſeren Feinden
fernhalten. Das gilt auch von England, wo gegen
wärtig die Frage der Wehrpflicht, wie es ſcheint, eine
tiefgehende innere Spaltung hervorrufen will. Wir ver-
zeichneten in unſerer vorigen Ausgabe die Meldung der
„Daily News“, wonach die Möglichkeit einer Kabinetts-
kriſe beſtehe, die durch den Rücktritt einiger Wehrpflicht
anhänger unter den Kabinettsmitgliedern hervorgerufen
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werden könne. Die Daily News nennt dann deren
Namen: Lord Curzon, Lord Lansdowne, Lloyd George,

und Sir Edward Carſon, alſo faſt durchweg führende
Männer der unioniſtiſchen Partei. Die „Daily News“
iſt das Hauptorgan der Liberalen, die indeſſen in der
Frage der Wehrpflicht ſelbſt ſehr geteilter Meinung ſind.
Wenn es alſo auch richtig iſt, daß anſcheinend der mühſam
hergeſtellte Burgfrieden in England aus dem Leim zu
gehen droht, ſo iſt damit nichts an der bisherigen Stellung
beider engliſcher Parteien zum Kriege geändert. Wohl iſt
man in weiten engliſchen Kreiſen des ausſichtsloſen Krieges
ziemlich müde und wäre freudig bereit zu einer Verſtändi-
gang mit Deutſchland aber unter en gläſchen Be
dingungen: darin ſind Liberale wie Unioniſten durchaus
eines Sinnes. Auch England müſſen wir alſo, ebenſo wie
Rußland die un umgänglichen und unverrück-
baren deutſchen Bedingungen erſt mit dem Schwerte
aufzwingen; und es iſt gut, ſich von Zeit zu Zeit dieſer
Wahrheit wieder zu erinnern. em.
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„Nationaltidende“ meldet aus
Petersburg: Man nimmt allgemein an, daß die
Kriſe infolge der Vertagung der Duma
ruhig verlaufen wird. Die fortſchrittlichen Duma-
mitglieder haben beſchloſſen, den Verlauf der Dinge ab-
zuwarten. Die Parteien hatten keine Diskuſſion über die
Vertagung verlangt, ſondern waren nach dreifachem
Hoch auf den Zaren auseinandergegangen.
Das Blatt meldet, die Vertagung ſei für Duma und Vollk
überraſchend gekommen. Der Verband der ruſſiſchen
Städte habe einen Kongreß beantragt, der die politiſche
Lage beſprechen ſolle. Nach dem „Rußkoje Slowo“ machen
die Geiſtlichen in den Kirchen gegen den libe-
ralen Dumablock Stimmung. Ein Erzbiſchof
erklärte auf der Kanzel, die Diener der Kirche würden
gegen die verräteriſchen Umſtürzler kämpfen, ſelbſt bis zum
Märtyrertode.

Die Begründung der Jnterpellation in der Duma betr.
Amneſtie für die nach Säibirien verbannten
politiſchen Verbrecher läßt Schlüſſe auf deren
Lage ziehen. Sie führt nämlich aus, daß in jeder Seſſion
über die Quälereien und die Verbrechen der Verwaltung
an den Gefangenen geklagt worden ſei. Jetzt ſeien neue
Maſſen Verſchickter hinzugekommen, die man durch Vor
enthaltung geſetzlichen Unterhaltungsgelder dem
Hungertode vreisgebe.

Die Bewegung für die Wehrpflicht
„Das neue Komplott“

London, 18. Sept. Der „Daily Telegraph“ wendet
ſich in einem Leitartikel ſcharf gegen die Bewegung
für die Wehrpflicht, die der Regierung ihre Pläne
aufzuzwingen ſuche. Das Blatt weiſt auf die außerordent
lichen Schwierigkeiten der Lage hin. „Daily News“ ſagt
in einem Leitartikel, der Zweck des neuen Kom-
plotts ſei, Asquith, Kitchener, Grey und Mac Kenna
aus dem Kabinett zu verdrängen und ein kleineres Kabi
nett zu ſchaffen, welchem dann Northcliffe befehlen könne.
Das Blatt hofft, daß eine Veröffentlichung der Pläne die
Kataſtrophe vereiteln werde.

Die Eiſenbahner drohen
London, 18. Sept. Jm Unterhauſe ſagke

Thomas (Arbeiterpartei):
Faſt alle Gewerkſchaften des Eiſenbahner-

verbandes nahmen die Entſchließung gegen die Wehrpflicht
an und teilten dem ausführenden Ausſchuß mit, daß ſie im
Falle ihrer Einführung in den Ausſtandtreten würden. Der Gewerkſchaftskongreß, der 3 Millionen
Arbeiter vertritt, nahm einſtimmig eine Entſchließung gegen
die Wehrpflicht an. Das Geſchoßgeſetz konnte nicht gegen
200 000 Arbeiter durchgeſetzt werden, wie viel weniger die
Wehrpflicht gegen 3 Millionen! Iſt dieſe Bewegung ein

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Tiefland“ von Eugen d' Albert
Es gibt nicht allzuviele neuere Opern, die eine ſo feſt ge

fügte, ſtetig fortſchreitende Handlung haben, die ſo geſunde, der
Wirklichkeit entnommene Charaktere beſitzen, wie „Tiefland“.
Kein Zweifel alſo, daß es der Textdichter Rudolf Lothar dem
Komponiſten d Albert leicht gemacht hat. Und doch würden dieſe
Vorzüge des Textbuches in nichts zerrinnen, wenn es dem Ton
ſetzer nicht gelungen wäre, den gegebenen Stoff in die rechte
muſikaliſche Form zu gießen. Tatſächlich hat es d'Albert, der in
heißem Bemühen und in unausgeſetzter Arbeit um die Palmen
des Muſikdramatikers ringt, vorzüglich verſtanden, in dieſem
Werk nicht nur von ſeiner Schaffensfreude, ſondern auch von
ſeiner ffenskraft zu überzeugen. Ueberall geht der Handlung
der rechte muſikaliſche Ausdruck zur Seite, überall iſt dichteriſche
und muſikaliſche Charakteriſtik zur höhern Einheit verſchmolzen.
Nebenbei fallen dem Tonſetzer an allen lhriſchen Ruhepunkten
Eingebungen von feſſelnder Bedeutung bei. Oft iſt ſeine Melodik
von ſo langem, ſüßem Atem getragen und trotz mancher zu
dicken Inſtrumentalfarben von ſo zarter Schönheit erfüllt, daß
man ſich immer wieder von dieſen Klängen gefangen nehmen
läßt. Hoffentlich iſt das Schickſal dem vielfleißigen Komponiſten
hold, ſo daß er uns noch eine zweite Oper von gleichem Werte
ſchenken kann.

Zur Vorbereitung von „Tiefland“ hatte
Theaterleitung gründlich Zeit gelaſſen. Erfreulicherweiſe war
etwas Ordentliches dabei herausgekommen. Kapellmeiſter
Oskar Braun ſteht dieſer Muſik mit dem Herzen offenbar
viel näher als dem nachempfundenen Phraſenreichtum des
„Evangelimann“, deſſen Zugkraft Herr Leopold Sachſe in drei
auf einander folgenden Vorſtellungen mit rührender Geduld
ausgeprobt hat. Infolgedeſſen rundete ſich die Aufführung zu
ausgezeichneter Wirkung. Durchweg war eine gleichſchwebende
ebenmäßige muſikaliſche Stimmung erzeugt worden, deren
Genuß man ſich um ſo williger und wohliger hingab, als ſich
Kapellmeiſter Braun mit gleichbleibendem Erfolg bemühte, alle
Roheit zu derben Zufaſſens den muſikaliſchen Ausdruck abgu
ſtreifen. Daß ihn das Orcheſter bei dieſem Bemühen mit Ver
ſtändnis unterſtützte und dabei auf Wohlklang und Lebendigkeit
der Tonſprache ſorgfältig Bedacht nahm, ſei mit beſonderer An
erkennung feſtgeſtellt. Auf der Bühne war man ebenfalls mit
Glück bei der Sache. Nirgends kamen die Abſichten des Ton
dichters zu kurz. Eine Prachtgeſtalt war der Sebaſtiano Fritz

Kopenhagen, 18. Sept.

ſich unſere neue

Schachzug, um Asquith zu ſtürzen? Unſere Aufgabe wird ſein,
den inneren Frieden zu erhalten. Jch warne Sie! An
demſelben Tage, an dem die Regierung die Wehrpflicht ein
führt, wird die in duſtrielle Revolution da ſein.

Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily Telegraph“
berichtet: Die Rede von Thomas wirkte wie eine
Exploſivbombe. Seine Warnung bedeutet, daß an
dem Tage. wo die Regierung einen einzigen Eiſenbahner
zwangsmäßig aushebt,
wird. Es war eine freimütige Warnung, aus der zu ent
nehmen war, daß die Lage auch ohne die Wehrpflichtfrage
kritiſch iſt.

Ein neuer Ausſtand
iſt in dem Kohlenrevier von Südwales ausgebrochen.
1000 Mann legten wegen eines Streites über die Bezah
lung der Ueberſtunden die Arbeit nieder.

Zeppelinwirkungen in London
London, 18. September. Eine Mitteilung des Londoner

Grafſchaftsrats beſagt, daß infolge der abgeworfenen
Bomben mehrere Brände in London entſtanden
ſeien. Jn keinem Fall ſei aber der Brand über die Straße ge
ſprungen. Jn den meiſten Fällen ſei er auf das Haus beſchränkt
geblieben, in dem er entſtanden ſei. Jn einem Falle habe eine
Gasexploſion ſtattgefunden.
C. Dieſe Bemerkungen zeigen jedenfalls, daß die zer
ſtörende Wirkung der Zeppelinbomben in London weit
größer war, als der amtliche engliſche Bericht zugab. Wenn
es heißt, der Brand ſei „nicht über die Straße geſprungen
und meiſt auf das Haus beſchränkt geblieben“, ſo folgert

daraus, daß ganze Straßenzüge in Brand geraten
ſind! Alſo eine Wirkung, die offenbar ihren tiefen Ein
druck nicht verfehlt hat.

Angeblicher engliſcher Erfolg in Oſtafrika
London, 17. September. Das Preſſebureau gibt bekannt: Eine

ſtarke feindliche Patrouille wurde am 14. September ſüdlich
Maktau in Oſtafrika durch 60 Briten und 110 Eingeborenen
überraſcht. Der Feind flüchtete nach einem heftigen Gefecht und
ließ 32 Tote (?7) und mehrere Verwundete zurück. Wir verloren
drei Tote (7) und acht Verwundete und erbeuteten eine Anzahl
von Gewehren, viel Munition und eine ganze Ausrüſtung.

Die kürkiſche Flotte an der KrimKüſte
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 17. Sept. Das Hauptquartier teilt
mit: Die Lage an der Dardanellenfront iſt un
verändert. Unſere Aufklärungstruppen, die nach ver
ſchiedenen Richtungen vorgeſchickt werden, plänkeln bei
jeder Gelegenheit mit dem Feinde und kehren nach jedem
Angriff und jedem Ueberfall mit Beute beladen zurück.
Unſere Artillerie hat den Feind, welcher Schützengräben
zu bauen verſucht und gelegentlich Truppenanſammlungen
unſerem Feuer ausſetzt, erfolgreich beſchoſfen, die An
ſammlungen zerſtreut und ihnen Verluſte beigebracht. Bei
Sedd ul Bahr hat unſere Artillerie vom linken Flügel
am 1. September eine große Exploſion in einer feindlichen
Minenwerferſtellung hervorgerufen und dieſe außer Ge
fecht geſetzt.

Ein Teil unſerer Flotte hat einen Leuchtturm und
eine Fabrik an der Südküſte der Krim mit Erfolg
beſchoſſen; das Geſchütz- und Gewehrfeuer des
Feindes hat ihr keinen Schaden getan. Jn derſelben
Gegend hat ſie vier große ruſſiſche voll
beladene Segelſchiffe verſenkt.,

An der Jrak- Front haben unſere Freiwilligen in
der Gegend von Kalaat ül Nedjim in der Nacht zum
12. September ein Lager des Feindes überrumpelt, ihm
große Verluſte beigebracht und viel Beute abgenommen.
Am folgenden Tage wurde ein neuer Angriff auf das
Lager gemacht; der Feind verlor mehr als hundert Tote
und wurde aus dieſer Stellung verjagt. Am 16. Sep-
tember haben wir nördlich von Korna ein engliſches
Flugzeug heruntergeſchoſſen und die Flieger,
einen Feldwebel und einen Mechaniker, gefangen ge-
nommen; nach geringfügiger Jnſtandſetzung benutzten wir
das Flugzeug gegen den Feind Sonſt nichts Neues,

Kerzmanns. Niemals iſt die ſuggeſtive Macht, welche dieſer
rohe Gewaltmenſch auf Marta ausübt, auf unſerer Bühne durch
Geſang und Haltung glaubhafter gemacht worden. Karl
St rätz vertiefte als Pedro die guten Eindwücke, die neulich von
ihm gewonnen wurden. Er war ſtimmlich recht gut und hatte
auch die Weſenheit des weltfremden armen Hirten, der in einer
Nacht vom reinen Toren zum wiſſenden, willensfeſten Mann
hevanreift, lobenswert erfaßt. Karl Kruthoffer als
Moruccio und Emil Fiſcher als Tommaſo genügten. Die
Marta war Mary Hagen vom deutſchen Opernhaus Char
lottenburg übertragen. Die Künſtlerin erledigte ihre Aufgabe in
angenehmen Formen und geſanglich einwandfrei. Freilich
blieben ihrer Stimme höherer Glanz und durchgreifende Kraft
zuweilen verſagt. Lebensfriſch im Spiel und muſikaliſch ſehr
ſicher ſtellten Eliſabeth Schwarz, Margarete Dorp
und Signe Becker die drei dreiſten und übermütigen Mägde
hin. Die in ihrer kindlichen, Einfalt und Reinheit wahrhaft
rührende Nuri fand in Anna Enghardt eine treffliche Ver-
tveterin. Die Chöre beteiligten ſich muſikaliſch gut und nahmen
an der Handlung mit freier, natürlicher Bewegung teil.

Die ſchöne Vorſtellung erweckte mit Recht lauten anhaltenden

Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Eine kühne Entdeckerin

Nordweſtlich von dem jetzt als höchſten Gipfel des kanadiſchen
Felſfengebirges angeſehenen Mt. Robſon (4320 Meter). hatte im
Sommer 1914 Frl. M. L. Jobe einen neuen, dieſen vielleicht
an Höhe übertreffenden Berg entdeckt und bis zu einer Höhe von
8000 F. (2400 Meter) erklettert und Mt. Kitchi, d. h. Großer
Berg, benannt. Seine Gletſcher entwäſſern zum Big Salmon,
einem Quellfluß des Fraſer River. Nach „Peterm. Mitt.“ will
Frl. Jobe, die am 1. Juli von NewYork aufgebrochen iſt, in Be
gleitung von drei Mitgliedern des Kanadiſchen Alpenklubs in
dieſem Sommer nicht allein die Beſteigung des Berges wiederum
verſuchen, ſondern auch ſeine weitere Umgebung erforſchen.

Hochſchulnachrichten
Univerſitätskurſe für Kriegsteilnehmer

Viel verhandelt iſt in letzter Zeit über die Frage, wie mit den
Kriegsfreiwilligen zu verfahren iſt, die, ohne die Ab-
ſchlußprüfung erreicht zu haben, die höheren Schulen verließen,
um in das Heer einzutreten. Unzweifelhaft ſprechen gewichtige
Intereſſen dafür, ſie nicht nach Beendigung des Krieges (oder bei
etwa eintretender Untauglichkeit) auf die Schulbank zurückzu-
ſetzen. Andererſeits könnte unſer ganzes Kulturniveau dauernd

der Eiſenbahnverkehr aufhören

Deutſchenverfolgungen in Moskau
und ihre Urheber

Jn der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ er-
ſchien am 14. September der nachfolgende Artikel
über die Moskauer Unruhen, wobei es be-
ſonders beachtenswert iſt, daß dieſer Artikel in
einer dä niſchen Zeitung erſcheint.

Jn den Tagen, als die Deutſchenverfolgungen in
Moskau ſtattfanden, geſchahen fürchterliche Dinge.
Eine der Hauptſtraßen Tverskoj Boulevard wurde
vollſtändig zerſtört und in einen Ruinenhaufen verwandelt.
Der Schaden iſt auf viele Millionen Rubel zu
veranſchlagen, und nicht nur Deutſche, ſondern auch in noch
höherem Grade ruſſiſche Firmen mußten darunter leiden
Auch Menſchenleben gingen verloren. Der
Direktor der Fabrik von E. Zindel, Herr Karlſen und drei
deutſche Damen wurden mit voller Ueberlegung als „Ver
treter“ der „ſogenannten deutſchen Vorherrſchaft in Mos-
kau“ ermordet. Die übrigen Ermordeten waren nur zu-
fällige Opfer der erhitzten Volksmenge. Der Bericht
fährt dann fort:

Jn der außerordentlichen Sitzung der Moskauer Stadtver-
waltung hatte ſich der Gouverneur damit entſchuldigt, daß die
Stimmung des Volkes wie in der Oſternachk ge-
weſen wäre, worauf ein Mitglied der Stadtverwaltung erwiderte,
wenn man eine Parallele ziehen wolle, ſo könne man ſie nur mit
der Bartholomäus- Nacht vergleichen. Und wahrhaftig,
ſo war auch die Stimmung unter der Menge.

Es war natürlich nicht ſchwierig, eine ſolche Stimmung
hervorzurufen.

Selbſt in Friedenszeiten ſind die Volksmaſſen ja in Rußland
elend geſtellt und man kann ſich leicht denken, in welche ver
zweifelte Situation ſie jetzt unter dieſem unerhört zerſtörenden
und fürchterlichen Krieg gekommen ſind, ohne Organiſation im
Lande und mit einer völlig unfähigen Regierung. Dieſen ver-
zweifelten und gequälten Menſchen zu ſagen: Seht einmal, dieſe
da ſind die Urſache Eures Unglücks das genügte, um ſie zu
veranlaſſen, friedliche Bürgermit deutſchen Namen
ins Waſſer zu werfen und ſie mit Steinen zu

wenn ſie ans Land zu kommen ſuchten.
Ginzelne Menſchen, die die Unglücklichen zu retten verſuchten,
wurden auch geſteinigt. Unter der Einwirkung der äußerſten
Armut, der ſtändigen Niederlagen und der hartnäckigen Gerüchte
über Verräter unter höchſten Offizieren des ruſſiſchen Heeres
war die Bitterkeit unter den Volksmaſſen nur allzu natüvlich, als
daß man ſie verurteilen könnte. Aber wer hatte ein Jnter-
eſſe daran, die nervöſe Menge gegen ganz unſchuldige
Menſchen aufzuhetzen? Dieſe Frage verdient um ſo höheres
a als jetzt offigielle Berichte über den Vorfall erſchienen
ind.

Jn liberalen Kreiſen Moskaus iſt man ganz allgemein der
Meinung, daß

die Deutſchenverfolgungen im vorans von den regktionären
Parteien organiſiert

waren, und zwar mit aktiver Hilfe, der jedenfalls unter wohl
wollender Neutralität der Polizei ſelbſt.

Jſt dieſe Meinung mit den Tatſachen im Einklange, oder iſt
das eine einfache Erfindung der Gegner der Regierung? Um
Antwort auf dieſe Frage zu erhalten, muß man erſt die offi
ziellen Dokumente unterſuchen, von denen man doch
wohl kaum behaupten kann, daß die gefärbt ſeien.

Die Deutſchenverfolgungen haben ſelbſt in lohalen Kreiſen
Moskaus eine derartige abfällige Kritik hervorgerufen, daß die
Regierung „nach einigen Bedenken“ es für notwendig hielt, eine
Unterſuchungs kommiſſion einzuſetzen, die aus Sena-
toren beſteht. Zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion wurde Senator
Kraſcheninnikow ernannt, der ganz beſondere Vollmachten erhielt.
Nachdem er Moskaus ſämtlich höhere Polizeibeamte verhört hatte,
hat die Kommiſſion folgende Erklärung abgegeben:

Alle die von der Unterſuchungskommiſſion verhörten Poli-
zeibeamten erklärten einſtimmig, daß die Verfolgungen ſich nur
dadurch ſo ausbreiten konnten, weil von autoritativer
Seite keinerlei Schritte vorgenommen wurden,
den Unruhen ein Ende zu bereiten. Die Polizei
beamten verlangten Jnſtruktionen von ihren Vorgeſetzten, um
die Unruhen zu dämpfen, aber erhielten keine Antwort. Es
ſchien ſo, als wenn die höchſten Autoritäten der Be
völkerung vollkommen freie Hand laſſenwollten. Einer der Polizeibeamten hatte mehrere Male den
Polizeimeiſter um Genehmigung gebeten, die notwendigen An-
ordnungen treffen zu dürfen, um die Volksmenge zu zerſtreuen,
hatte aber wiederholt eine negative Antwort erhalten. Der
gleiche Polizeibeamte warf in vielen Verhören ſeiner Kollegen
die Frage auf, ob es ihnen geſtattet worden ſei, zu den äußerſten
Mitteln zu greifen, um Leben und Eigentum der Bürger zu
ſchützen, erhielt aber in allen Fällen den gleichen nega

bombardieren,

u a

geſchädigt werden, wenn die Hochſchulen ihre Anſprüche auf
wiſſenſchaftliche Vorbildung einer momentanen Zwangslage zu
folge herabzuſetzen gezwungen würden.

Einen Weg aus dieſen Schwierigkeiten verſucht die Univer
ſität Göttingen zu bahnen, deren gakademiſcher Senat be-
ſchloſſen hat, ſchon im Winterſemeſter verſuchsweiſe eine Anzahl
von Ergänzungskurſen zu eröffnen. Dieſe Kurſe ſollen
nicht nur die für das erwählte Fachſtudium erforderlichen Vor-
kenntniſſe, beſonders ſprachlicher oder mathematiſch-phyſikaliſcher
Art, vermitteln, ſondern auch die für jeden Studierenden er-
forderliche Kenntnis von den Zuſtänden unſerer geſchichtlich ge
wordenen Kulturgeſellſchaft (naturwiſſenſchaftliche, geſchichbliche,
literariſche, religiöſe uſw.) in anregender Weiſe den Studieren-
den nahebringen und zugleich dieſe Stoffe zur Steigerung ihrer
Denk und Ausdrucksfähigkeit zu verwerten ſuchen. Von der Form
des Schulunterrichts wird nach Möglichkeit abgeſehen werden.
Hier wie überall wird die perſönliche Verantwortlichkeit des Ein
zelnen, die den Grundzug der „akademiſchen Freiheit“ bildet, er
halten bleiben.

Neben Vorleſungen und Uebungen für ſolche Anfänger, die
die Prima nicht voll haben durchmachen können oder die etwa
infolge des Krieges aus anderen Berufen neu zum Studium
hinübertreten, ſind noch beſondere Veranſtaltungen vorgeſehen,
um Studierende, die vor der Abſchlußprüfung zu den Fahnen
geeilt ſind, in möglichſter Kürze und Leichtigkeit ihre Kenntniſſe
wie ihre methodiſche Schulung zu wiſſenſchaftlicher Arbeit wieder
auffriſchen zu laſſen.

Ein Achtzigjähriger. Der emer. ordentliche Pro
feſſor für Hochbau und Entwerfen an der Techniſchen Hochſchule
zu Dresden Geh. Hofrat Rudolph Heyn begeht am 22. Sep-
tember ſeinen 80. Geburtstag. Am 1. Oktober 1901 trat er aus
Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. Sein Hauptlehrfach
war Hochbaukunde (Baukonſtruktionslehve). Er vertiefte ſich für
dieſen Vortrag namentlich in die Geſetze der graphiſchen Statik
und gelangte hierin zu ſelbſtändigen wiſſenſchaftlichen Ergeb
niſſen, denen er ſeit 1882 mehrere Aufſätze im „Civil-Ingenieur“
widmete. Zwiſchendurch erſchien ſein Werk über die Hauptlehren
der Perſpektive (1897). Jene Studien befähigten Hehn zur er
folgreichen Durchführung eines zweiten Hauptunterrichtsgegen-
ſtandes der Anwendung der Statik im Hochbau. Dazu behielt er
dauernd als dritten das Entwerfen von Jngenieurhochbauten.
Als Nebenfächer trug Hehn Veranſchlagen und Bauführung und
in früherer Zeit noch Baumaterialienlehre, Heizung und Venti-
lation, ſowie Bauformenlehre mit Uebungen im Bauformen
zeichnen vor.

Deutſe
dadure



tiven Beſchefd, daß es thunen verboten geweſen ſei. Endlich hatte der gleiche Mann eine Reihe der
Verfolger arretiert, aber die Volksmenge befreite die Arre-
ſtanten und bedrohte die Polizeibeamten mit dem Tode, welche
Drohung ſie auch ſicherlich zur Ausführung gebracht haben
würden, wenn man ſich ihrem Willen widerſetzt hätte.

Die Polizeibeamten erhielten nur den Auftrag, nach
„eigenem Gutdünken“ zu handeln, und da ihnen keine be-
ſtimmten Anordnungen waren und ſie ſich nicht ent
ſchließen konnten, lediglich auf eigene Verantwortung vorzu
h beſchränkte ſich die Polizei darauf, den

reigniſſen zuzuſcha uen.
So ſchildert nach der liberalen „Rjetſch“ die Unter

e die Haltung der Polizei gegenüber denkauer Unruhen. Und man darf nicht vergeſſen, daß in der
„Rjetſch“ nur einige Auszüge des geſamten Materials der
Kommiſſion abgedruckt ſind. Dieſe Zuegne aber geben bereits
eine v Grundlage zur Beurteilung der Geſchehniſſe.
Hierin wi

offiziell beſtätigt, daß die Polizei in allen Fällen
ſich „nentral“ verhalten hat,

auch in Fällen, wo es ihre abſolute Pflicht geweſen wäre, einzu
ſchreiten. Aber dieſe Beſtätigung bildet nur einen Teil der Wahr
heit, und deshalb muß man noch die Beweiſe heranziehen, die in
der Preſſe angeführt ſind, die im Auslande erſcheint,
da dieſe den Vorteil hat, der e nicht unterworfen zu ſein.

Jn den liberalen Kreiſen Moskaus iſt man völlig davon

r daßdie Deutſchenverfolgungen Moskaus örganiſiert waren von den
Geſellſchaften „Nußland“ (Rſſija) und „Vaterland“ (Otjatſcheſtvo)

unter unmittelbarer Unterſtützung durch die Polizei.
Nach ihren Beſtimmungen verfolgen dieſe Geſellſchaften ähn-

liche Ziele wie die „Petersburger Geſellſchaft von 1914“. Das
r zu dieſen Vereinigungen, die man auch in andern

en unter

die Regierung ängſtlich und ſiſtierke fie, was ihr keinerlei große
Anſtrengungen koſtete. Die Menge zerſtreute ſich augenblicklich.
Zuſammenſtöße zwiſchen dem Volkshaufen und der Polizei oder
dem Militär kamen nur an wenigen Stellen vor, woraus hervor
geht, daß es der Regierung beicht geweſen wäre, die ganze Bewe-
gung im Keime zu erſticken, wenn ſie nur gewollt hätte.

Unterzeichner Jvan Skobka (wahrſcheinlich der ſonſt keines
wegs deuſchfreundliche Korreſpondent der „Politiken“ in Peters-
burg.)

Schneefälle in Südtirol
Jnnsbruck, 18. September. Südtiroler Blätter bringen

Meldungen über Schneefälle auf den Hochſtellungen
der Südtiroler Front, die den Jtalienern alle Angriffe
verleiden. Allem Anſcheine nach beziehen die Jtaliener
ſchon jetzt ihre Winterſtellungen. Jm Flintſcher Becken
wiederholten die Jtaliener ihre Angriffe. Unſere Flieger zeich-
neten ſich durch bisher nicht für möglich gehaltene Leiſtungen
aus, indem ſie über die von den Jtalienern beſetzten Berge, die
2000 Meter hoch ſeien, hinwegflggen und Vomben auf die feind
lichen Stellungen warfen.

Cadornas Erzählungen
Rom, 18. Sept. Amtlicher Bericht von geſtern abend

Die Nachricht, daß wir an den feindlichen Verteidigungs
werken auf den Höhen von Preſena ſchweren Schaden an
gerichtet hätten, beſtätigt ſich. Jm oberen Cordevole hat
unſer Artilleriefeuer eine feindliche Kolonne zerſtreut Eine
unſerer Aufklärungsabteilungen ſchlug eine feindliche Ab
teilung in die Flucht und machte 17 Gefangene. Auf dem
Karſt wurden feindliche Truppenzüge wirkſam beſchoſſen.
Nach Fliegerbeobachtung wurden die Bahnhöfe von Nabreſino
und Santa Croſe von Fluggeugen durch Bombenwürfe be-

belegken Pariſer Umgebung die Unzufriedenheit des
Kriegsminiſters. Dieſer plant im Einvernehmen mit dem
neuen Unterſtaatsſekretär Besnard eine Neuorgani-
ſation dieſes Dienſtzweiges, wobei ein gewiſſes Zu-
ſommenwirken mit der im Entſtehen begriffenen eng
liſchen Luftpolizei beabſichtigt wird.
Franzöſiſche Flieger aus der Schweiz entwichen

Von der Schweizer Grenze, 18. Sept. Nach einem
Telegramm der „Neuen Zürcher Zeitung“ aus Andermatt
ſind in Hoſpental auf der Suſt die internierten
franzöſiſchen Flieger Wachtmeiſter Maden und
Korporal Chatelain entflohen. Die beiden Flücht
linge wurden im letzten Winter im Jura, wo ſie eine Not
landung vornehmen mußten, gefangen genommen. Zwei
jetzt noch internierte franzöſiſche Fliegerunteroffiziere
gingen vor einiger Zeit bei Agerni nieder. Leutnant
Gilbert iſt nicht mehr in Hoſpental, ſondern in der
Kaſerne in Andermatt interniert.

Am Donnerstag wurde die zehntägige Sperre der
öſterreichiſch-ſchweizeriſchen Grenze auf
gehoben. Jn Buohs traf ein neuer Zug mit ent-
Ilaſſenen Jtalienern aus öſterreichiſchen Jnternierungs-
lagern ein.

Der Zenſor hats verboten
London, 17. Sept. „Daily News“ berichten, daß die Nach,

richt von der Exploſion in der ruſſiſchen Munitions-
fabrik in Ochta, die ihre Zerſtörung im Gefolge hatte, ſchon
ſeit Wochen bekannt war, daß aber ihre Veröffentlichung vomverſchiedenen Namen findet, liefern die Führer ädi Ein feindliches Fluggeug warf eine Bombe aufund Mitglieder der reaktionären politiſchen Organiſation. Jhr re Sanitätsſtation in Begliano, ohne glücklicherweiſe Zenſor bis J tzt verboten worden war.

Ziel iſt der Kampf gegen Deutſchlands ökono-
miſche Vormacht in Rußland.“ Um die Verfolgungen
in Szene zu ſetzen, gebrauchte man verſchiedene Vor
wände. Ein Cholerafall in der Prochogov Fabrik wurde be
nutzt, um das Gerücht in Umlauf zu bringen, daß ein deutſcher
Arzt das Waſſer vergiftet hätte. Ferner nutzte man verſchiedene
Streitigkeiten in Fabriken in aufhetzender Weiſe aus, deren
J ber oder Perſonal Deutſche waren. Die Verfolgungen
ollten drei Tage währen, und gleichzeitigPetersburg' und andere Städte Rußlands mit

umfaſſen. Zureiſende aus Handelsſtädten und Dörfern im
Moskauer Diſtrikte beklagten ſich ganz offen, am Tage, nachdem
die Verfolgungen ſiſtiert waren,

daß man ihnen „drei Tage Plünderung verſprochen“ hätte,
und daß ſie nun die Reiſeagusgaben umſonſt aufgewandt hätten.

Die Zerſtörungen gingen nach Liſten vor ſich, und im
Beginne fiel man nur über Deutſche her. Unter den Volksmaſſen
hörte man oft Kommandoworte, wie: „Haus Nr. 7 Zimmer
Nr. 12* oder „Halt, hier dürfen wir nichts anrühren, er ſteht müſſen, wachſen die Ausgaben von Monat zu
nicht auf der Liſte „Das iſt nur ein ruſſiſcher Jude. Er hat Monat. Die militäriſchen Ausgaben werden 3ſeine Papiere vorgewieſen, es iſt gar bein Deutſcher“. Nachdem ßjg Ende 1915 20843 Millionen Francs beiragen;
die Verfolgungen aber einmal begonnen hatten, wurden Verzeich-
niſſe von gewiſſen Häuſern und Räumen in den Redaktionen von
gewiſſen Zeitungen verteilt, und bei näherer Unterſuchung zeigte
es ſich, daß dieſe Räume von Deutſchen bewohnt waren, oder
Deutſchen gehörter. Nach der Zerſtör fand man an beſtimm
ten Läden und Zimmern Plakate angeſchlagen mit der Aufſchrift:
Durch Verſehen zerſtört!“

Die Teilhaberſchaft der Polizei
beſtand nicht nur in Paſſivität, ſondern ging auch aus andern
Umſtänden hervor. Teilnehmer an den Verfolgungen ſammelten
ſich z. B. an den Polizeiſtationen, bevatſchlagten daſelbſt mit den
Oberbeamten uſw. Ferner wandte man ſich nach der Zerſtörung
eines Buchantiquarladens an den an der Stelle befindlichen
Oberbeamten mit der Frage, was man mit den Büchern machen
ſolle. Der Oberbeamte ſah darauf jedes Buch einzeln durch und
gab ſeine beſtimmte Ordres. Von einem Buche ſagte er z. B.,
man ſolle es in Skücke reißen, von einem andern, man ſolle es
laſſen, denn es ſei ein Lehrbuch

Oberflächlich geſehen, erinnerten dieſe Deutſchenverfolgungen
an die Judenverfolgungen: man zerſtörte, ſchlug in Stücke, aber
in Wirklichkeit war die Stimmung eine ganz andere. Nach der
Raſerei der erſten Tage nahmen die Unruhen den

Charakter einer ſyſtematiſchen Zerſtörung des Eigentumes
der Gegner

an. Die Volksmaſſen waren nun unruhig geworden und meinten,
eine patriotiſche Pflicht zu erfüllen. Wenn Juden mit deutſchen
Namen darauf aufmerkſam machten, daß ſie ruſſiſche Unter
tanen ſeien, verbangte man Beweiſe „Wenn du beweiſen kannſt,
daß Du ein echter Jude biſt, werden wir dir nichts tun.“

Das Wort eines Offiziers oder eines Beamten, daß er ein
echter Jude ſei, genügte im Allgemeinen, aber oft verlangte man
Paß oder r die eingehend ſtudiert und danach wieder
zurückgegeben wurden. Häufig auch führte man die Ergriffenen
nach den Polizeiſtationen, damit ſie ſich da legitimieren konnten.

Ueber de Arſhwn der Volte ſuchen. Eines von r ſich S Hirſchauers Jn X Porio!g tie Abſichten solize i ſtruktion, um die von franzöſiſchen Fachpreſſe be- bealeucigeretten- zbei der Unterſtützung dieſer Unruhen ſind verſchiedene Verſionen mängelte Eröffnung von Mitrailleuſenfeuer aus etwa Orient. Ta FRab Dresden
aufgetaucht. Die wahrſcheinlichſte iſt die, die die Zerſtörungen
mit der Furcht vor Unruhen in Verbindung bringt, die
infolge der Niederlagen des Heeres befürchtet
wurden. Aber da die Zerſtörungen, die ſich zunächſt nur gegen

Deutſche richteten, dann auch begannen, Ruſſen zu en, und
dadurch ein großer Unwillen in der Bevölkerung entſtand, wurde

Schaden anzurichten.
Ueber die Erſtürmung zweier italieniſcher Höhen-
ſtellungen durch die öſterreichiſchen Truppen an der
karniſchjuliſchen Front ſchweigt ſich alſo Herr Cadorna
wohlweiſe aus.

Frankreichs Geldnot
Eine neue Anleihe in Sicht

Paris, 18. Sept. Die Begründung des Finanz-
miniſters Ribot zu dem Geſetzentwurf betreffend die pro
viſoriſchen Budgetzwölftel für das letzte
Vierteljahr 1915, welche vom „Temps“ veröffent-
licht wird, hebt folgende Punkte hervor: Jnfolge des ge-
ſteigerten Bedarfs an Kriegsmaterial und der andauernd
ſteigenden Zahl von Familien, die unterſtützt werden

ihr monatlicher Durchſchnitt iſt von 800 auf 1500 Millionen
Die budgetmäßigen Einkünfte haben

vom Ausbruch des Krieges bis zum 31. Auguſt 1915
3580 Millionen Francs betragen. Der Staatsſchatz hat
den Alliierten 648 Millionen vorge-ſchoſſen, davon 309 Millionen ſeit dem 15. Mai. Bis
zum 31. Auguſt ſind für 7871 Millionen Francs Staats
ſchatzſcheine und für 2241 Millionen Landesverteidigungs-
Obligationen begeben worden. Zum Schluß heißt es, trotz
aller dieſer Einnahmen genügten kurzfriſtige Papiere an
geſichts des vielleicht noch lange dauernden Krieges nicht,
ſondern die Regierung werde den Kammern
demnächſt einen Anleiheentwurf vorlegen,um ſowohl die bisher feſtſtehenden Ausgaben, welche zu
Ende des Jahres 28 374 Millionen überſteigen würden,
als auch künftige Ausgaben decken zu können.

41 000 amerikaniſche Pferde für Frankreich
Kopenhagen, 18. Sept. Die franzöſiſche Regierung hat

nach einer Meldung des Waſhingtoner „Evening Star“
41000 Pferde in den Vereinigten Staaten angekauft.
Der Transport der Pferde ſoll in der Weiſe erfolgen, daß
täglich 100 Stück verladen werden.
Neuorganiſation des franzöſiſchen Luftdienſtes

Die Urſache der Enthebung des Generals Hirſchauer
vom der Leitung des franzöſiſchen Flugweſens iſt nach
Genfer Berichten hauptſächlich in ſeinen widerſpruchs-
vollen Anordnungen für die hinter die deutſche
Front geſandten franzöſiſchen Geſchwader zu

Francs geſtiegen.

dreißig Meter Höhe gegen harmloſe Paſſagiere
eines deutſchen Perſonenzuges (bei Donau
eſchingen) zu rechtfertigen. Hirſchauer erregte auch durch
die Unzuverläſſigkeit ſeines Ueberraſchungsſyſtems in der
bis in die allerjüngſte Zeit von de utſchen Fliegerbomben

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Walhalla reaater
Letzter Sonntag Letzte 3 Tage:

„S. M. der Dollar
Deutſch- amerik. Volksſtück mit Geſang und Tanz.

Sonntags gebmittas Camilien Vorſtellung
Eintrittspretſe: 0.30, 0.55, 0.80, 1.10 Mk. Erw. 1 Kind frei

HUHindenburg- er werden raus Ferteiſt. u

Morgen, Sonntag, 19. Septbr., nachm. von Z. bis 11 Uhr

I 2 Konzerteder Kapelle Görlaeh.
Karten gültig.Eintritt 35 Pf.

6324]
Militär frei.

F. Winkler.
A.

Thalia-Festsäle.
Dienstag, den 21. September 1915, abends 8, Uhr

Wohltätigkeits Konzert
zum Besten der hilfsbedürftigen Kriegs-

waisen der Stadt Halle a. S.
Der Reinertrag wird dem Vaterländischen Frauen-

verein Halle a. S. überwiesen. 13457
Mitwirkende:

Hofschauspielerin Käte Wittenberg, vom Hoftheater in
Dessau, Hofopernsängerin Henriette v. Wilmar-Schröder,
Berlin, Hofopernsänger Franz Reisinger, vom Hoftheater
in Dessau, Konzertmeister Hans Schmidt, Violine, Halle S.,

Komponist Max Laurischkus, Klavier, Berlin.
Karten zu I. 2. 3. Mark sind im Hotel Rotes Rot

und an der Abendkasse zu haben.

rer mEv. Arbeiterverein zu Halle a. S.
Sonntag, den 19. September,

Jubiläumsfeierim S 3 Potzerſtrqke 7.2 Uhr kirchliche Feier, Paſtor Meinhof.
3 Uhr Begrüßung.
Z Uhr Nachfeier, Feſtanſprache Superint. D. Wächtler.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Ostpreussenhiülfe.

Halle Patenſtadt für Bialla!
„„„Eine Vorbeſprechung über die Ausgeſtaltung der in der

Bürgerſchaft von Halle und dem Saalkreiſe geplanten Patenſchaft
über das heimgeſuchte Städtchen Bialla in Oſtpreußen wird

reitag, den 24. September, abends 9 Ubr
im Saale des Reſtaurants „Mars-la-Tour““, Gr. Ulrichſtraße 10
Fingang im Hofe rechts), unter Leitung von Herrn Juſtizrat
Dr. Lembſer ſtattfinden. Jedermann iſt herzlich willkommen.
3328) Der vorbereitende Ausſchuſ.
Känſtlewewina d Mflug

Ausstellung der Plakatentwürfe
für die Siedlungsgesellschaft Sachsenland:
„Kriegsbeschädigtenfürsorge

der Provinz Sachsen“.
17. bis 20. September. von 11 bis 3 Uhr in den Rüumen

des Kunstvereins, Salzgrafenstrasse 2. Tintritt frei.

Mozaritsaal,
Weidenplan 20.,

NMontfag, den 20. September, abends Uhr.

Pastor Knoblauch:
„Ueber den Deutschmädchenbund.“

Eintritt frai! (6331
Angenehmerusfiug nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Freiimfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen Herstellung von

ogſiurt- und Mefirmiloſt
gepriifte Reinkulturen ab. (A622

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00,

A.

Büstenhalter (620869

Frauengurto
v Edelformer

Reformkleider
Umstandskleider
NAhrmittel u. alles andere

luterstreithen ſie

io von Ihnen gewünsehten

leitehriften l

Preis pro Vierteljahr für 6 eitsehriften, 10 Deitsehriften,

Ahis 6 Wochen alt Hart Z37 irk

7 Wochen und älter Harb 2 Iark 3

Jugendblätter:Humoristische Blätter:

Fliegende Blätter Der gute Kamerad
r Das Kränzchen.dorfer Blätter Kunst und Musik:Jugend
Kladderadatsch Deutsche Kunst und De-

Korationd issimus
Scha Kunst für AlleLustige Welt. Die Kunst,Kunst wartZur Unterhaltung: Die Musik
Das neue Blatt Neue Musikzeitung.
Buch für AlleHaheim Literatur und Politik:
Zur guten Stunde (Füär Die Gegenwart
alle Welt) Die GrenzbotenFür's Haus Die HilfeGartenlaube Preubische Jahrbücher

Gutenbergs IIlustriertes März
Sonntagsblatt Nord und SüdQuellwasser Deutsche Revue

Romanzeitung a Deutsche RundschauSonntags- Zeitung füär's Die neue deutsche Rund-
deutsche Haus schauUeber Land und Meer Der Türmer

Universum Velhagen und KlasingsWelt und Haus MonatshefteDie Woche Westermanns Monats-Berliner illustr. Zeitung hefteLeipziger illustr. Zeitung. Die Zukunft
Moden- u. Hausfrauen- Diverso Zeitsohriften:

zeitungen: Zeit im Bild
Die Umschau
Zeitschrift des Vereins

deutscher Ingenieure
St. Hubertus

Mode und Haus Wild und HundWiener Mode. Sport im Bild. (6323
Die Mappen bleiben 8 Tage in den Händen des Levers.

Ausführliches Verzeichnis für neue
Zeitschriäſten bitte zu verlangen

Uereinigte besezirkel
Hallescher Buchhändler
und Francken und Lang, G. m, b. H.

Halle a. S., Barfüßerstraße 7. Fernruf 5307.

n nen LFilz-Hüte
sowie Velour-Hüte werden gewaschen oder gefärbt, nach neuesten
Formen modernisiert und in bekannt sauberer Ausführung geliefert.

Hutfabrik A. Tenner,
Mittelstraße 6, 1 Treppe Gegründet 1856.

Bazar
Die Dame (III. Frauen-

Zeitung)
Hausfrau

Einmache- Pulver

Pflaumenmus Gewürzpulver
15 Pfg.

allerfeinstes Honig-Ersatz- Pulver i. Paketen zu 20 u. 35 Pfg.

An ar Marke „Melipona“,besonders auf
1 Pfund-PaketKuchenmehl r

aus beschlagnahmefreien Mehlen hergsetellt, trieb fertig
mit Gewürz.
Zu haben bei se Halle a. Saale,Gebr ücler Fr I Große Märkerstraße,

und sonstigen Kolonialwaren- etc. Geschäften.
r Man verlange extra Franza'sche Fabrikate.

[4662a

Billigste und gesündeste Brotauff
Bringen Sie ein Gefäßz

mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

mr bheston 4Rühenspeisesaft.,
Richard Jahn. Ludwig Wuchererſtr. 28.

in unerreichter Auswahl empfehlt

Gesundheits Zentrale
Fernsprecher 3718 Halle Neumarktstr. 3--4,
r Fachmännische Damenbedienung. We

Separates Anprobierzimmer. Thalysia-Jahrbücher gratis.

Zahn-Atelier
(6316Rudolf Kraemer,

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.

Heute, Sonnabend u.
Apollo- Theater.

morgen, Sonntag, abends 8.20:

„Heirat auf Prohbes
Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Görner. 2472

D9 Sonntag, nachm. 4 Uhr bei kleinen Preiſen:

„Schule der Liebe
Luſtſpielzyklus in 2 Abteilungen von Alexander EIz.

Barthſche Realſchule mit Internat,
Gegründet 1863 in Leipzig. 4ezrgripg 5 u. 50

orDie Anſtalt beſteht aus 6 Real und 8
die Berechtigung zur Ausſtellun
einj.freiw. Militärdienſt. Arbeitsſtunden, ſorgfältigſte ne
gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Neues, modern eingerichtetes Schul
und Jnternat. Proſpekte auf Verlangen.

Ikälagogium Dstrau a t

ulklaſſen. Sie hat
von Zeugniſſen für den

aus
(3195

Dir. Dr. L. Roesel.

ewerbeſchule,

Altes Theater: Sonntag Wilhelm

bauten, zahlreiche ſchöne Spazierwege
enehme Geſelligkeit (Klub), billige Wohnungen, namentlich Einfamilienvillen

Std. mittels Eiſenbahn oder elektr. Straßenbahn von
Hannover, Auskunft durch den Fremden Verkehrs Verein und Magſſtrat.
in reizender Lage,

das Rotenburg Norddeutſchlands, die Stadte e m des 1000 jährigen Roſenſtocks, 58 000 Ein
9 wohner, wundervolle Lage an den bewaldeten

Ausläufern des Harzes, Station der Schnell
zugſtrecken Berlin Magdeburg Cöln und Hamburg Hannover Caſſel,
vorzügliche Schulen (Gymnaſium, Realgymnaſium, Oberlyzeum, Bau

landwirtſchaftliche Schule und Haushaltungsſchule),Garniſon, Sitz einer Regierung, eines Cand und Amtsgerichts, gutes Cheater,

Konzerte, ausgezeichnete Muſeen, herrliche Kunſtſchätze, einzigartige Fachwerk
in näherer und weiterer Umgebung, an

Persil
wäschk und schon

Spikzenwäsche

tlenkeſs Bleich-Soda.
Lerfreler r Halle a. 3. und Umgedung. Heinr. Kragmann, Hadoh-Hamtras 30.

Stadttheater.
Sonntag, den 19. September 1915,
nachm. 3 Uhr: Volksvorſtellung.

Nora. (3461

e denTieflancdl.
Oper von E. D'Albert.

Montag, abends 7 Uhr:
Der Evangelimann.

Oper von W. Kienzl.
Dienstag, z. 1. Male: Das Alter.

Thalia- Theater
Sonntag, den 19. September 1915,

abends 8 Uhr: [6339
Gastspiel desStadttheater Personals.

Doktor KIaus.Luſtſpiel von A. L'Arronge.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Hoff
manns Erzählungen. Ver-
ißmeinnicht. Montag: Die
ournaliſten.

Tell. Montag: Geſchloſſen.
Operetten Theater: Sonntag:
Der on Montag: Der

er.
Schauſpielbhaus: Sonntag: Stroh.

Montag: Stroh.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonntag: Die
Zauberflöte. Montag: DieBraut von Meſſina.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Die

verſunkene Glocke.

Bad Wittekin.
Sonntag, d. 19. September

nachm. Z. Uhr (3463

Kur Konzert.
Hall. Stadttheater Orcheſter.

Leitung:
Kapellmeiſter Hans Oppenheim.
Eintrittspreis 35 Pfg., Dauer-karten ohne tagen

gülti g.

3 I.
Seh. 24. 9. 6, V. (3465

Sonntag, d. 19. September,
nachm. 3 Ubr

Großes Konzert

Görlach Orcheſter.
Eintrittspreiſe-

Erwachſene 30 Pfg., Kinder
20 Pfg.

Militär ohne Charge zahlt
vorm. 10 Pfg nachm. 20 Pfg.

hationaler Frauendienst

Vortrag
von Fräulein Dr. Gosche

Ein Fahr nationaler Frauendienſt

in Halle.
Dienstag, den 21. September,

8 Ubr abends.
6342] Ge meindehaus

Albrechtſtraße 27.
Gäſte willkommen!

Der Vorſtand.

C

E. Wernicke
Alte Promenade 6 (Reichahot).

Elegt. Damenhüte-
Auswahl. Solide Preise.
Modernste Umarbt. getr.
Samt-, Filz-, Pelzhüte billigst.

Trauerhüte- Auswahl.
J

Feldpost:-kartons

zu 5, 7, 8, 10. 12 Pfg.
Neu Pür 6 Vier 15 Pfg.
h

5 T. (3466
25. 9. 7 Uhr. Erh. Br.

ſ
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 439 der Halleſchen Zeitung i2. September 19t5

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 19. September.

Einlöſung von Kriegsanleihe- Zinsſcheinen
an den Poſtſchaltern

Nächſten Dienstag, alſo am 21. September, wird zum erſten
Male die Einlöſung von Kriegsanleihe- Zinsſcheinen an den Poſt
ſchaltern erfolgen können. Handelt es ſich zunächſt auch nur um,
eine verſuchsweiſe Einrichtung, ſo ſcheint doch ihre offenbare
rig eit ſchon jetzt dafür zu ſprechen, daß ſie zu einer dau
ernden wird. Nie zuvor hat es ein Wertpapier von ſolcher Volks
tümlichkeit, von ſolcher Verbreitung in den weiteſten Kreiſen
des Volkes gegeben, wie es die deutſchen Kriegsanleihen inner-
halb Jahresfriſt geworden ſind. Es handelt ſich, wenn man das
Ergebnis der dritten Kriegsanleihe auch nur mit dem ger
ertrage der zweiten Kriegsanleihe in Rechnung ſtellt, um die
laufenden Zinſen von weit über 20 Milliarden Mark. Die Ge-
ſamtzeichnung bei der zweiten Kriegsanleihe im Betrage von
9060 Millionen beſteht aus 2691 060 Einzelzeichnungen. Zu
dieſen nahezu 254 Millionen Einzelzeichnungen haben beigetragen
452 113 Zeichner mit Beträgen bis zu 200 Mk., 581 470 Zeichner
mit Beträgen von 300--500 Mk., 660 776 Zeichner mit Beträgen
von 600--1000 Mk., 418 861 Zeichner mit Beträgen von 1100
bis 2000 Mk., 361 459 Zeichner mit Beträgen von 2100--5000 Mk.
Für nicht weniger als 2 474 679 Zeichner der zweiten Kriegs-
anleihe müſſen alſo Stücke ausgereicht oder Schuldbuchforderun-
gen begründet werden. Ebenſo viele Beſitzer von Zinsſcheinen
müſſen halbjährlich abgefertigt werden können. Legt man die
gleiche Zahl, und das iſt wahrſcheinlich noch zu niedrig gegriffen,
bei der dritten Kriegsanleihe zu Grunde, und nimmt dazu die
1 083 650 Zeichner, die an der erſten Kriegsanleihe mit Beträgen
von 100 Mk. bis 5000 Mk. beteiligt ſind, ſo kommt man auf eine
Geſamtzahl von über 6 Millionen Perſonen, die an vier
Fälligkeitsterminen die Einlöſung ihrer Kriegsan-
leihe-Zinsſchieine verlangen können. Es dürfte ſich
klar ergeben, daß eine ſo gewaltige Mehrarbeit ſchwerlich den
öffentlichen Kaſſen, Banken, Sparkaſſen, Genoſſenſchaftskaſſen
und ſonſtigen Kreditanſtalten zugemutet werden konnte, daß viel-
mehr entſprechend dem außerordentlich geſteigerten Umfange des
Zinsſcheinverkehrs für eine Vermehrung der Einlöſungsſtellen
Sorge getragen werden mußte.

Daß aber die Poſt anſtalten auserſehen wurden, dieſe
Mehrarbeit zu übernehmen, hat ſeine guten Gründe. Zunächſt
kam es darauf an, eine Einlöſungsweiſe zu ſchaffen, mit dem
auch der mit dem Geſchäftsverkehr der Banken, Spar und Dar-
lehnskaſſen uſw. nicht vertraute Zeichner der kleinen und kleinſten
Anleihebeträge ohne weiteres Beſcheid weiß. Das iſt der Fall
bei den Poſtanſtalten, die jeder kennt und die, weil es ſich um
eine Behörde handelt, ſozuſagen unperſönlicher iſt als jede private
Bank oder Kreditanſtalt. Bei der Einlöſung der Zinsſcheine an
den Poſtſchaltern hat niemand zu beſorgen daß Betrachtungen
über ſeinen Beſitz von Kriegsanleihe angeſtellt oder ſonſtige Rück-
ſchlüſſe gezogen werden können. Ein praktiſcher Umſtand von
großer Bedeutung kommt hinzu. Poſtanſtalten oder Poſtagen-
turen gibt es überall und ſie ſind, was von den ſonſtigen Ein
löſungsſtellen, öffentlichen und privaten Kaſſen, durchaus nicht
immer geſagt werden kann, dem Publikum in der bequemſten
Weiſe und jedenfalls für einen längeren Zeitraum, z. B. in den
ſpäteren Nachmittagsſtunden, ohne weiteres zugänglich.

Wird ſonach in erſter Linie auf dem Lande die neue Ein-
richtung dankbar begrüßt werden und ſicherlich manchen, der
ſonſt ferngeblieben wäre, zur Zeichnung auf die dritte Kriegs-
anleihe veranlaſſen, ſo wird aus der Heranziehung der Reichspoſt
für die Vermittlung des Zinſendienſtes der Kriegsanleihen auch
dem nationalen Ganzen, indem eine Reichsbehörde die Verbin-
dung zwiſchen Krieg und Kriegsanleihe zum Zeichen ihrer ge-
meinſamen Arbeit für des Reiches Ehre und Größe dauernd
aufrecht erhält, Vorteil und Gewinn erwachſen.

Bei der Sparkaſie des Saalkreiſes
ſind auf die dritte Kriegsanleihe bis 17. September 6 105 100
Mark gezeichnet worden, und zwar 3105 100 Mark von den
Sparern, 3 000 000 Mark von der Kaſſe ſelbſt.

Auf die dritte Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 17. September in
4389 Poſten 5 960 400 Mk. gezeichnet worden. Außerdem
zeichnete die Sparkaſſe für eigene Rechnung wieder
3 Millionen Mark. Die Geſamtzeichnung beträgt hiernach zur-
zeit 8 960 400 Mk. in 4390 Poſten.

Von der Univerſität Halle.
Sieben Privatdozenten haben ſich an der Univerſität Halle

habilitiert: in der theologiſchen Fakultät Lic. theol. Julius
Schniewind für das Fach der neuteſtamentlichen Exegeſe; in
der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Walther Schmidt-Rimpler für deutſches
Recht ſowie Handels und Wechſelrecht; in der mediziniſchen
Fakultät Dr. med. Alfred Zimmermann, für Oto-, Rhino
und Laryngologie; Dr. Paul Zander für Chirurgie; Dr.
Philipp Jolly für Pſychologie und Neurologie und Dr. Walter
Schürman, bisher Privatdozent in Bern, für das Fach der
Hygiene und Bakteriologie, ferner in der philoſovhiſchen Fakultät
Dr. phil. Otto Wein reich für klaſſiſche Philologke.

Ein Jahr Nationaler Frauendienſt
Seit Ausbruch des Krieges ſucht der Nationale Frauendienſt

die Schäden und Laſten des Krieges für die Daheimgebliebenen
zu mildern. Reiche Mittel ſind ihm aus der Halleſchen Bürger
ſchaft zugefloſſen, ſo daß ſeine Fürſorge eine ſehr weitgehende
ſein konnte. Der Nationale Frauendienſt hat viel Verſtändnis
für ſeine Arbeit gefunden und glaubt daher im Sinne aller Geber
zu handeln, wenn er in einem öffentlichen Vortrag Rechenſchaft
von ſeinem Wirken ablegt. Fräulein Dr. Goſche, die zweite Vor-
ſitzende, wird am 21. September, abends 834 Uhr, im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtraße 27 über „Die Tätigkeit des Natio-
nalen Frauendienſtes im erſten Kriegsjahre“
reden. Alle, die ſich dafür intereſſieren, ſind zu dieſem Vorkrag
eingeladen. (S. Anzeige.)

C
Freunde und Leſer

Hulleſchen e Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie daheim
in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe und

Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Zei

tung durch ihre Förderung einer
bodenſtändigen Politik,

durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung
eine zwingende Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Reueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten.

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen
und durch die Errichtung einer

eigenen Berliner Vertretung
(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle-
ſche Heitung wird auch in aller Fukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben,

Halle a. d. S., im September 1915.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.

Das Eiſerne Kreuz h
Als erſter von ſechs Brüdern hat der Feldwebelleuknank und

Kompagnieführer Max Somburg für im Oſten bewieſene
hervorragende Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

25jähriges Geſchäftsjubiläum des Modewarenhauſes
Brummer K Benjamin

Morgen Sonntag, am 19. September, vollenden ſich 25 Jahre
ſeit dem Beſtehen des bekannten Hauſes Brummer K Benjamin
auf der Großen Ulrichſtraße. Zwei tüchtige Kaufleute, die Herren
Brummer und Benjamin, die mit geübtem Blicke die günſtige
Geſchäftslage auf der verkehrsreichen Großen Ulrichſtraße erkannt
hatten, eröffneten vor 25 Jahren in einem vorerſt noch kleinen
Laden ein Geſchäft, das ſich zum Ziele geſetzt hatte, den Frauen,
die bekanntlich immer darüber klagen, daß „ſie nichts anzuziehen

haben“, zu helfen. Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte ſich
eines der vornehmſten Konfektions- und Wäſchegeſchäfte in
unſerer Provinz und darüber hinaus. Die Jnhaber hielten es
mit dem guten kaufmänniſchen Grundſatze: Klein anfangen und
groß werden, aber nicht umgekehrt. Und ſo wuchs das Mode-
warenhaus Brummer Benjamin aus Kleinem zu ſeinem
heutigen Umfange und zu ſeiner jetzigen Bedeutung empor. Bei
dieſer Gelegenheit ſei auch gleich einmal kurz auf die Bedeutung
derartiger kaufmänniſcher Unternehmungen auf die Entwickelung
unſeres Gemeinweſens hingewieſen. Sie befruchten nicht nur
das geſchäftliche Leben, ſie tragen auch infolge des Verkehrs, den
ſie von auswärts nach hier ziehen, außerordentlich zur wirtſchaft
lichen Hebung der Stadt überhaupt bei. Ganz abgeſehen von den
Vorteilen, die eine Gemeinde von ſolchen Unternehmungen in
Geſtalt von Steuern uſw. zieht.

Nach etwa 10 Jahren mußten die Geſchäftsinhaber Brummer
und Benjamin an eine Erweiterung der Geſchäftsräume denken.
Der Geſchäftsverkehr ließ ſich in dem beengten Verkaufsladen
nicht mehr bewältigen. Es fand ſich eine günſtige Gelegenheit
zum Ankauf eines benachbarten Grundſtückes, auf dem nun ein
Neubau errichtet wurde, der im Jahre 1901 ſeiner Beſtimmung
übergeben werden konnte. Darin flutet auch heute noch das ge
ſchäftliche Leben dieſes großes Kaufhauſes, das ſich durch ſeine
redliche Geſchäftsgebarung wie durch ſein ſofortiges Erfaſſen der
jeweiligen Bedürfniſſe der Kundſchaft einen Namen gemacht hat.
Vor ungefähr 10 Jahren verlor die Firma den einen Jnhaber
durch den Tod des Herrn Brummer. Jm Jahre 1909 trat der
jetzige Mitbeſitzer Herr Holft in die Firma ein. Möge das
Haus Brummer K Benjamin weiter blühen und gedeihen bis in
alle Zukunft hinein!

Militäriſches. Befördert wurden: General der Jn-
fanterie und Chef des Generalſtabes des Feldheeres v. Falken-
hahn iſt unter Belaſſung in dieſem Verhältnis à la suite des
4. Garde- Regiments zu Fuß geſtellt. Für die fernere Kriegs
dauer: der Major Brunzlow im Reſ.Jnf.-Regt. 13, jetzt im
Erſatz-Bat. des Regts., mit dem 1. Oktober 1915 zum Komman
deur der Militär-Knaben-Erziehungsanſtalt in Annaburg; er iſt
gleichzeitig mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Kommandeurs
der Unteroffizier-Vorſchule in Annaburg beauftragt; zu Haupf-
leuten: die Oberleutnants der Landwehr a. D.: Loeffke
(Halle), zuletzt von der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots (Halle),
jetzt in der 2. Erſatz- Abteilung des Feldart.eRegts. (Mansfeld.)
Nr. 75, Oer t el (Naumburg a. S.), zuletzt von der Landw.Jnf.
(Naumburg a. S.), jetzt beim Mannſchaftsgefangenenlager Alten-
grabow; Knoche, Oberleutnant d. Reſ. der Train- Abteilung
Nr. 10 (Aſchersleben), jetzt Adjutant der mobilen Landſturm-
Jnſpektion III d. 20. A.-K., zum Rittmeiſter; zum Oberlt.: Lt.
d. Reſ. a. D. Hoch heim (Weißenfels), zuletzt von der Reſ. der
GardeTrain Abteilung, jetzt Kompagnieführer beim Gefangenen
lager Altengrabow; zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel
Ferchland (Halle), John s (Weißenfels), Walkhoff
(Aſchersleben) im 2. Pion.-Bat. 4, Nierhoff (Deſſau) und
Thiele (Aſchersleben) beim Pion.-Erſatz-Bat. 4 des Pion.
Bats. Nr. 4.

Verlegung der 15. Brotmarkenausgabeſtelle. Die 15. Brot
markenausgabeſtelle wird vom 30. September ab von Geiſtſtr. 9
nach Henriettenraße 3 verlegt.

Für die Umzugszeit bringt die Polizeiverwaltung die Be
ſtimmungen über das polizeiliche Meldeweſen ſowie über
die Friſten zur Räumung von Wohnungen vom 9. September
1910 zur Beachtung erneut in Erinnerung.

Der Plan der Erbauung einer Stadthalle in Halle wird
gegenwärtig wieder einmal lebhaft beſprochen. Wie wir hören,
ſoll die Abſicht beſtehen, die Stadthalle auf dem kürzlich von der
Stadt erworbenen „Bergſchenken“- Gelände erſtehen zu laſſen, ein
Plan, womit die früher vergeblich erörterte Platzfrage für den
Bau wohl eine glückliche Löſung fände.

Der neue Hofprediger unſeres Kaiſers, Lic. Döhring in
Berlin, der auf kaiſerliche Einladung hin den öſtlichen Kriegs-
ſchauplatz bereiſt hat, wird am 28. September, abends 8 Uhr in
den „Thaliaſälen“ über ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen im
Oſten berichten. Näheres wird noch in den Zeitungen und an
den Anſchlagſäulen bekannt gegeben werden.

Unterſtützung der Liebestätigkeit durch Verkauf von
Sonderblättern der „Halleſchen Zeitung“. Von Herrn Kaufmann
Heiſe wurden der Geſchätfsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
50 Mk. überwieſen, die je zur Hälfte an das Rote Kreuz und an
den Nationalen Frauendienſt abgeführt werden ſollen.

Schauturnen. Auf das morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr
in der Turnhalle des Stadtghymnnaſiums ſtattfindende Schau-
turnen der Frauen- und Mädchengabteilung des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins ſei hiermit aufmerkſam gemacht. Der
Eintritt iſt für Freunde des Turnens frei.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Ulrichſtraße ſtieß
ein Motorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn mit dem
Rollwagen einer hieſigen Speditionsfirma zuſammen, wobei
der vordere Teil des Motorwagens leicht beſchädigt wurde.
Weiterer Schaden entſtand nicht. Jn der Ludwig-Wucherer-
Straße fielen von einem Rollwagen zwei leere Kiſten herab, die
einen 4jährigen Knaben am Kopfe leicht verletzten. Eine
Frau, die in vergangener Nacht in ſtark angetrunkenem Zu
ſtande in der Neumarktſtraße angetroffen wurde und nach der
Revierwache gebracht werden ſollte, ſtörte auf dem Wege nach
dort durch überlautes Schimpfen die Nachtruhe in erheblicher
Weiſe. Sie wurde in Gewahrſam gennommen.

u. t n m Ennm. gwTä

Aus den Vereinen
Halleſcher Beamtenausſchuß. Jn dem veranſtalteten Vor

tragsabend ſprach Herr Abg. Delius über ſeine Eindrücke
auf der Oſtpreußenfahrt. Er erntete für ſeine intereſſanten
Ausführungen warmen Beifall. Die Einnahmen des Abends
werden ohne Abzug der Unkoſten für die Verwundeten in unſeren
Halleſchen Lazaretten Verwendung finden. Jn einer demnächſt
ſtattfindenden Vertreterſitzung wird, da das Geſuch an die ſtädti-
ſchen Körperſchaften keine befriedigende Löſung gefunden hat, er
neut zur Teuerung Stellung genommen und auch die Frage er
örtert werden, ob ſich für Halle die Schaffung eines Kon-
ſumenten- Ausſchuſſes für die Kriegszeit empfiehlt.

Gardinen ne
Durch rechtzeitige Abschlüsse besonders preiswerte Angebote
Echte Orient- Teppiche mit grosser Preisermässigung.
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alle Grvöaaen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louls Bökoer,

Leipaigeratrasee 7. [611vereins ngeiger der üblichen Form, onde t eines r Riga und Minsk werden geräumt
Hallifcher ung am 22. Sept., abends 8 Uhr, r und du Rugekang rege Kopenhagen, 18. Sept. „Nationaltidende“ melSitzung

„Reichshof“. Herr Pfarrer Nithack-Stahn (Berlin) überKrieg und Gottesglaube“. Gäſte willkommen.

Ev. Arbeiterverein zu Halle a. d. S. Morgen Sonntag Feier des
jährigen Beſtehens. Näheres Anzeige.)

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Jn der morgen g abend feſtgeſetzten Aufführung
d Se an d“ ver Haer r e r 3 erPedro ſingen. Herr gerade mi ſer Partie im
Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg beſondere Erfolge er
rungen. Die „Martha“ wird diesmal Frau Ding Mahlen-
dorf durchführen, die übrige Beſetzung bleibt wie bei der erſten
Aufführung. Die Proben für Quenſel's Neuheit „Das Alter“
ſind im vollen W ſo daß dies Werk mit ſeinen prächtig
geſchilderten Kleinſtadtereigniſſen am nächſten enstag zum
erſten Male zur Aufführung kommen kann.

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters wird folgende
Aufführungen bringen: Sonntag nachmittag (316 Uhr) Nora,
abends Tiefland, Montag Der Evangelimann, Dienstag
Das Alter (Erſtaufführung), Mittwoch Tiefland, Donners
tag Der Freiſchütz, Freitag Das Alter, Sonnabend
Biedermeier, Sonntag nachmittag (36 Uhr) Des Meeres und
der Liebe Wellen, abends Der Freiſchütz.

Thalia Theater. Das beſtbekannte und bewährte Luſtſpiel
„Doktor Klaus kommt Sonntag um 8 Uhr abends, von den
Schauſpielkräften des Stadttheaters dargeſtellt, zur Aufführung.
Karten zu dieſer Vorſtellung ſind an der Tageskaſſe des Stadt
theaters bis 1 Uhr und abends an der Kaſſe des Thalia- Theaters
ab 7 Uhr zu haben.

Apollotheater. Heute Sonnabend bringt das Dresdener
Reſidenz-Enſemble, Leitung Dir. Richard Flechſig, abends 8 Uhr
20 Min., zum 3. Male das bekannteſte Luſtſpiel C. A. Görners
„Gine Heirat auf Probe“ zur Aufführung. Ein durch
ſchlagender Erfolg war dieſem, von echtem Humor erfüllten Luſt-
ſpiel bei ſeiner Erſtaufführung beſchieden. Morgen Sonntag
wird nachmittags 4 Uhr der ausgezeichnete Luſtſpielzyklus von
Alexander Elz „Die Schule der Liebe“ aufgeführt. Jn
dieſer Familien und Jugendvorſtellung gelten die bekannten
kleinen Nachmittagspreiſe; jeder Erwachſene hat ein Kind frei.
Abends 8,20 Uhr wird zum 4. Male „Eine Heirat auf
Probe“ gegeben. Es gelten zu dieſer Vorſtellung die kleinen
Kriegspreiſe. Militär zahlt für 1. Parkett 15 Pfg. Es wird
beſonders auf den Billettvorverkauf aufmerkſam gemacht, der
von 9 Uhr ununterbrochen den ganzen Sonntag geöffnet iſt.

Valhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an
welchem das mit größtem Erfolg bereits 20 mal gegebene deutſch
amerikaniſche Volksſtück „S. M. der Dollar!“ aufgeführt wird.
Es finden zwei Vorſtellungen ſtatt: nachmittags 4 Uhr bei ganz
kleinen Preiſen Erwachſene ein Kind frei und abends 8 Uhr. Die
großen Hindenburgbilder, welche zur Verteilung gelangen, finden
gute Aufnahme. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab ununterbrochen
geöffnet.

Wohltätigkeitskonzert. Mit Genehmigung der zuſtändigen
Behörde und auf beſondere Anregung des Vaterländiſchen
Frauenvereins Halle a. d. S. findet am 21. September, abends
8 Uhr, ein Wohltätigkeits- Konzert zum Beſten
der hilfsbedürftigen Hriegswaiſen der Stadt
Halle ſtatt. Die Namen der mitwirkenden Hünſtler: wie die
Hofſchauſpielerin Käte Wittenberg vom Hoftheater in Deſſant,
der Hofopernſängerin Henriette von Wilmar- Schröder (Berlin),
des Hofopernſänger Franz Reiſinger, Heldenbaritons am
Deſſauer Hoftheater, der vom Jahre 1916 ab für eine Reihe
von Jahren vom Deutſchen Opernhauſe Berlin gewonnen iſt, als
auch die Vorträge des Kongertmeiſters Hans Schmidt und des
Komponiſten Max Lauriſchkus, verſprechen, da ein wirklich aus-

Programm gewählt iſt, einen durchaus genußreichen

Bad Wittekind. Morgen Sonnkag nachmittag 334 Uhr
iſt Kur Konzert vom Halleſchen Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Hans Oppenheim Kapellmeiſter am Halleſchen Stadt
theater). Das Orcheſter hat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung
unter der kunſtſinnigen Leitung des Herrn Oppenheim ſchon
Vortreffliches geleiſtet und es iſt daher zu erwarten, daß auch
in dem angekündigten Konzert den Beſuchern ein beſonderer
Kunſtgenuß bereitet werden wird. Aus dem Programm ſeien
genannt: Ouvertüre zu „Der Wildſchütz“ von Weber, Fantaſie
aus Die Zauberflöte“ von Mozart, Ouvertüre zu „Der fliegend
Holländer“ und „Walkürenritt“ von Richard Wagner, E-dur
Polonaiſe von Liſzt, Ungariſche Luſtſpiel- Ouvertüre von Kéler-
Bela, „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ von Strauß. Der
Eintrittspreis beträgt 35 Pfg. einſchließlich ſtädt. Kartenſteuer,
Dauerkarten haben ohne Nachzahlung Gültigkeit. (S. Angeige!)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittags findet
großes Konzert, ausgeführt vom Görlach- Orcheſter ſtatt. Das
Konzert, zu dem ein wertwolles Programm zuſammen-
geſtellt iſt, beginnt um 334 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vormittägs 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. S. Anzeige!)

Olympiapark. Morgen Sonntag *44 Uhr findet großes
Gartenkonzert (Blasmuſik) ſtatt. Eintritt 10 Pfg. Militär und
Kinder haben freien Zutritt.

Kleine Nachrichten
Neue Preisregelung für Hülſenfrüchte

Man ſchreibt uns: Durch die im Beginn dieſes
Monats erlaſſene Bundesratsverordnung ſind Höchſt
grenzen für die Uebernahmepreiſe feſtgeſetzt, die die Zen-
tralEinkaufsgeſellſchaft für Hülſenfrüchte zahlt. Dabei
war auf die Ausſaat keine Rückſicht genommen. Der Bun
desrat wird daher eine Ergänzung ſeiner letzten Verord
nung vornehmen und neue Preiſe feſtſetzen für ſolche
Hülſenfrüchte, die zur Saat und zum Gemüſe-
anbau Verwendung finden.

Neue Muſterung öſterreichiſch- ungariſcher
Landſturmpflichtiger

Die derzeit noch nicht dienenden, in den Jahren 103
bis einſchließlich 1877 ſowie 1891, 1895 und 1896 ge
borenen öſterreichiſch- ungariſchen Land-
ſturm pflichtigen werden einer neuerlichen
Muſterung unterzogen. Sie haben ſich bis längſtens
am 24. September im Gemeindeamte ihres Aufenthalts-
ortes zu melden. Die Muſterung erfolgt vom 11. Oktober
bis zum 6. November, die Einberufung der geeignet Be
r zur Dienſtleiſtung vorausſichtlich für Mitte No
vember.

Der eiſerne Goeben
Auf Anregung des Regierungspräſidenten iſt beabſichtigt, das

ſeit Herbſt 1913 geplante Voeben Denkmal in Stade nicht in

und goldenen Nägeln zum eiſernen Goeben gemacht werden. Die
Herſtellungskoſten beanſpruchen nur einen kleinen Teil der für
das Goeben Denkmal geſammelten Mittel. Der Reſt der Samm-
lung für das GoebenDenkmal und der Ertrag aus dem Verkauf
der Nägel ſoll zu einer CoebenStiftung vereinigt werden für
die Verſorgung von Kriegsbeſchädigten.

Börſen- und Handelsteil
Viehmärkte

Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.
zu Halle a. S.

Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der
Zeit vom 6. bis 11. September 1915 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: 6—5 jähr., 1750 1410 Pfd., 60 2 V.
Bullen; 3 jähr., 1440 Pfd.. 66 1 V.*; 3jähr., 1320

990 Pfd., 65 2 V. 21 jähr., 1108 Pfd., 63 1 V.*; 2 jähr.,
1070 Pfd., 62 1 V.*; 12 jähr., 1050 Pfd., 56 1 V.

Färſen: 2jähr., 700 Pfd., 44 1 V.
Kühe: 6jähr., 1324 Pfd., 68 1 V.*; 9 jähr., 1350

920 Pfd., 60 8 V.*; 7 jähr., 1020 Pfd., 58 1 V.*; 6jähr.,
1850 Pfd., 57 1 V. 7 jähr., 1250--1020 Pfd., 56 2 V.
8--4 jähr., 1050--910 Pfd., 55 AC, 4 V.

chweine: 284 Pfd., 185 1 V.*; 259 Pfd., 180 2 V.
276--237 Pfd., 125 6 V. 220 Pfd., 122 2 V. 284
238 Pfd. 120 2 V. 268 Pfd., 110 8 V.
Durchſchnittspreis 122,43 je Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 8.--14. September 1915.
Kreis Liebenwerda: Bullen 600--750 kg 5562

Kühe 500—650 kg 52—56 Kälber 50--70 Kg 60 70
Maſtſchweine 80--100 kg 105--120

Kreis Merſeburg: Ochſen 68--72 Kühe 5665
Kälber 65 Maſtſchweine 125--130 Lämmer 65
70 Merzſchafe 5254

Kreis Weiſßenfels: Rinder und Stiere 500--600 kg
57——60 Kälber 65—80kg 56 60 Maſtſchweine
100--125 kg 118--120 A.

Magdeburg, 17. Septbr. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb: 121 Rinder, 17

llen: vollfleiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 60—-66, wäntß
gen. jüng. u. gut gen. ältere 48-—56.

iittlere Maſt u. beſte Saugkälber geringere
Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 17. Septör. Auftrieb: 2123 Stück Rindvieh,

300 Kälber, Milchkühe 704, Zugochſen 146, Bullen 456, Jungvieh
817, Schaſe Pferde 1188 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460 540
II. Aualität 390--460 III. Qualität 340--390 IV. Qualität
260--340 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A., II. Qualität
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75——80.
II. Qualität 70—-75 Pinzgauer I. Qualität 70 75
II. Qualität 65--70 Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39--43 II. Qualität 34—39 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
P. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft,
gute Milchkühe vernachläſſigt, verbleibt geringer Ueberſtand.

Markktberichte

W. T. B. New-York, 16. Septbr. Weizen: Septbr. 117,
Dezember Mai Winterweizen Nr. 2 1257,. MehtSpring-Wheat clears 480. Getreidefracht nach Liverpool 14.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 6* Dezbr. 6.13, Januar 6.18, März 6.29.
Baumwolle loko middling 10.80. Septbr. 10.60, Okt. 10,70, Dez. 11.06.
New-Orleans do. loko middling 10.38. Petroleum refined in Caſes)
275, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Eredit
Balances at Oil-City 1.65. Schmalz prima Weſtern 8.40. Rohe

Brothers 9.30. Zucker Zentrifugal 4.39. Zinn 33.37
W. T. B. Chicago, 16. Septbr. Weizen: Septbr. 103,

Dezember 96 Mais: September 725 Schmalz: September
8.021/,, Okt. 8.021),.. Pork: Sept. 12,55. Speck ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 17. Septbr. Java-Kaffee feſt,
V t Kaſffee per September 43 per Dezember A44i,,ärz 42

T Rio de Janeiro, 14. Septbr. Zufuhren in Rio 12000 Sack,
in Santos 55 000 Sack.

Hele. Amſterdam, 17. Septbr. Rüböl loko 56,, Leinöl
loko 313/, Oktober 31 Nov. 301 Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Telegramme
Bernſtorff und Lanſing

„London, 18. Sept. Die Blätter beſtätigen das
geſtern gemeldete Jnterview des GrafenBernſtorff. Er erklärte dem Vertreter der „New- York
Evening World“: Sie können ſagen, ich bin ſicher, daß
binnen zwei Wochen alle vermeintlichen Schwie-
rigkeiten zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten dauernd erledigt ſein werden. Lanſing
und ich erzielten ein völliges Einverſtändnis. Wir ſind
völlig einig. Der „Daily Telegraph“ meldet aus New
York, daß die Lage ſtark durch parteipolitiſche Erwägungen
beeinflußt werde. Die Demokraten betonten, daß Wilſons
Wiederwahl nur möglich ſei, wenn er den Frieden bewahre.

Paſſagierdampfer „Hindenburg“
Bremen, 18. Sept. Der Norddeutſche Lloyd in

Bremen wird ſeinen, auf der Schichauwerft in Danzig im
Bau befindlichen großen Paſſagierdampfer,
einem Schweſterſchiff des „Kolumbus“ mit Einwilligung
des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg den Namen
„Hindenburg'“ gehen.

det, die Bevölkerung von Minsk ſei in großer
Erregung und flüchte in Maſſen. Die Eiſenbahnen
ſeien überfüllt. Die Lebensmittel in der Stadt ſeien knapp.
„Rußkoje Slowo“ melde, daß Riga völlig geräumt
ſei. Von 114 Fabriken ſeien 57 ganz, andere zum Teil
verlegt.

Zur engliſchen Kabinettskriſis
Lonbon, 18. tember. (Reuter.) Die „Pref Aſſo

eiation“ erfährt aus ziellen Kreiſen, daß die Berichte über
eine bevorſtehende ernſte Kabinettskriſe wegen
der Frage der Dienſtpflicht unter Vorbehalt auf
genommen werden müßten. Es ſei richtig, daß unter
den Miniſtern eine Meinungsverſchiedenheit,
beſtehe; aber die Dienſtpflicht ſei im Kabinett noch nicht zur
Sprache gekommen. Die letzten Zuſammenkünfte ſeien dem Etat
gewidmet geweſen. Die Regierung ſei ſich vollſtändig bewußt,
daß ſie in einer ſo wichtigen Angelegenheit auf die allgemeine
Zuſtimmung der Nation rechnen müſſe. Der Lauf der politiſchen
Ereigniſſe der letzten Jahre laſſe aber hoffen, daß es gelingen
werde, die Schwierigkeiten zu überwinden.

„Falſcher Optimismus“
London, 18. Sept. Die „Morning Poſt ſchreibt in

einem Leitartikel über falſchen Optimismus-
Nach der Schlacht an der Marne ſollte der Krieg bald

Ende Als die Ruſſen die Karpathen erreichten, ſollte
land Krieg beenden. Als die Ruſſen zum Rückzug gezwungen wurden, wurde der Rückzug in einer Weiſe geſchbert,

die für ein ſiegreiches Vorrücken ein übertriebenes Lob ge
weſen wäre. Als Kitchener erklärte, daß Munitionsmangel
herrſche, leugnete Asquith es ab. Als die Verbündeten an den
Dardanellen die fürchterlichſten Verluſte erlitten, W 7
chill, ſie ſtänden nur wenige Meilen vor dem Als
Aoyd George erklärte, es ſei notwendig, ſofort alle nationalen
Hilfsquellen zu verwenden, ſagte Haldane, die Flotte
allein könne Deutſ en r Weg in tn bloße
Grörterung der Wehrpflicht ablehnte. erfuhram Mittwoch von Balfour, daß die Verteidigung Londons gegen
Luftangriffe völlig unzureichend iſt.

Das Blatt tadelt Asquith, weil er am Mittwoch
im Unterhauſe die Abgeordneten, die Offiziere ſind, zur
Vorſicht beim Reden ermahnte. Asquith ſagte dabei dieſe
Abgeordneten ſollten ſich daran erinnern, daß ſie die
Wählerſchaften und nich die Armee vertreten und daß die
Armee als ſolche keinen politiſchen Status habe und der
Zivilregierung gehorchen müſſe. Die „Morning Poſt“ be
merkt, Asquith habe damit die Armee be-
leidigt, was Millionen von Engländern nicht vergeſſen
und vergeben würden. Die Abgeordneten, die Offiziere
ſeien, ſollben Asquith darauf antworten.

Die bulgariſchen Oppoſitionsführer beim König
Sofiga, 18. Sept. (Agence Bulgare.) Da die Führer

der Oppoſition den Wunſch geäußert hatten, den König
zu ſehen, um ihm ihre Anſichten über die Lage dar
zulegen, empfing ſie der König geſtern in Geſamtaudienz. Die
Sozialiſten hatten abgelehnt, ſich dieſem Schritte an
zuſchließen.

Die Expedition Sverdrup in Archangelsk
Kriſtiania, 18. Sept. Das Generalkonſulat in Archangelsk

berichtet in einem Telegramm vom 16. d. M. an das Miniſterium
des Auswärtigen, daß die Expedition Sverdrup dort
angekommen ſei. Alle befänden ſich wohl.

Wetterbericht
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Sonntag, 19. Septbr: Unbeſtändig, kühl, Regenſchauer.

Warnung
Für alle geſchäftlichen Verbindlichkeiten u. Zablungen,

die mein Mann in meinem Namen abſchließt, leiſte ich keine
Zablung, da ich mein Geſchäft für mich allein habe und nach
wie vor unter meinem Namen weiter führe.

Halle, am 18. September 1915.

Wilhelmine Theuring
Lumpen-Sortieranstalt

Kleine Ulrichstrasse Nr. 5.

Für Rhenmatiker und Nervenleidende,.

Jahrelange Schmerzen waren in drei Tagen
verſchwunden.

h ren an n und konnte vor lauter Schmerzen
aum noch auftreten. Da ich mir ſchon öfter alle möglichen

Mittel hatte kommen laſſen, welche oſt ſehr teuer waren
und rein garnichts geholfen hatten, kaufte ich mir eine
r denn ich ſagte mir: wenn es nicht hilft, dann
iſt ni iedaß ich es ſelbſt kaum glauben konnte. Schon nach dem Ge
brauch von 2 Tabletten konnte ich gehen und am nächſten
Morgen konnte ich wie ſeit langen Jahren frei und unbe
hindert auftreten. Heute, am dritten Tage fühle ich mich am
ganzen Körper, trotz des miſerablen Wetters ſo wohl, daß
es eine Freude iſt. Jch kann daher Togal allen Leidens
gefährten ſehr warm empfehlen.“ Aehnliche Erfahrungen und
noch überraſchendere Erfolge erzielten viele andere, welche
Togal nicht nur bei Rheumatismus, ſondern auch bei allen
Arten von Nerven und Kopfſchmerzen, Hexenſchuß, Jschias,Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, Gicht und Neuralgie
gebrauchten. Alle Apotheken führen Togal- Tabletten

Herr E. Kelch, Hagen, ſchreibt: „Jch leide ſchon ſeit

verloren. Das Reſultat war ſo überraſchend,

Zei aut- und Narn Leid
lese jeder meine Broschüre Gift- und Kräuterkuren“,
Gegen ERinsendung von 30 Pf. in Brieſwarken an die
PFirma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 a,
erfolgt die Zusendung in geschlossenem KRuvert ohne

Aufdruck. (3173Dr. med. Gever, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden,

portable
eigenem

M aHalle
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Hoſenſagden

in jeder Größe kauft und Halle ([Saale)
Merseburgerstrasse 17/19.

Karkoffel-

Rubenheber
Rühenschneider

Landwirtsoharfts kammer für alte Provinz SachsencCeniraſ- Aniaufsteſle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Kartoffelwasch- und
ortiermaschinen

Hüngerstreuer

W brillmaschinen

Filiale Halheorstadt
[6264] Königstrasse 35.zahlt hohe Preiſe

Wilh. Reichert,
Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Tel. 988.
Größtes Wild und Geflügel-
Geſchäft der Provinz Sachſen.

Zum Trocknen von

Kartoffeln
Wartoſemodenfabt

Wulfon in Anhalt,

Hallesoh
Halle S.

Zentren enBesonders empfehlenswert:
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

o Röhrenwerlze A. 6.
Fernepreeher 903, 160Abtellung C.

aller

Rigene Rohrhütte.

c reS
Zuckerfabriken

können trotz der ſchwierigen Ver
hältni bei ſofortiger Zuſage
noch einen Poſten
W weiße Kalkſteine

zum Preiſe von Mk. 60.- per

V GS 7 Original Leutewitzer
Dickkopf- Weizen

Der Original Leutewitzer Dickkopf-Welzen zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lagerfestig-

ur Herbstsaat empfehle

freien Anbauver-

suchen stand er
10 000 Kg ab Waggon Abſendungs- kett, sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist weniger an-
ſtation erhalten. Anfragen unter
Z. V 6932 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. (46830a

Baldigste

Es Kosten

welche an F. Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchw atarrh c. leiden, heilbar. Viele

llige Anerkennungen v. Offizieren Rittertsbe „Landwirten uſw. teſte Erfolge.
uskun koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Voſtkarte

genügt. Adwen-Apotheke in Pölzig 147 S. A.

spruchsvoll als andere Sorten,. Garantie für Sortenreinheit.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
S Lohn Kteiger, Saatgutwirtsrhaft Rittergut beutewitz f

Post Leutewitz. (Amtsbz. Meiben), Bahnstation Leutewitz. S

im dreijährigen
Durchschnitt im
Körnerertrag

an orstor Stollo

Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke
Nachfrage.

bei Abnahme bis 950 kg 100 kg 36 Mk. von 1000
bis 4950 kg 35 MK., über 5000 kg 34 MK. [3171

Größere Bezüge nach Verelnbarung.

S sh

Zur Saat
Anerkannt von der D. C. G.

F. v. Lochows Petluſer Vinterroggen „Awan)
Preis für 100 Kilo: 31 Mark; darüber: Mark,Strubes Lonreyead Winterweizen Abſanh

Preis für 100 Kilo: 33 Murk; darüber:Beſondere Frachtermäßigung bei der Abhertigunge Kehern

rei Station Zſchortan in Käufers oder neuen Säcken à 1
Saatgutwirtschaft Lemsel

bei Zſchortan, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

Habe zur Saat abzugeben in vorzüg-
licher Qualität

Strubes Winterweizen,
II. Abſaat à Ztr. Mk. 14,50 ab Friede-
burg a. S, bei Abnahme von mindeſtens
20 Ztr. in Käufers Säcken. Gsts

Domäne Vriedeburg, a. S.

(4532a

Ergomobl-PNug
(2 Maſchinen Syſtem), neuſtes Modell,

7 tadelloſem Zuſtande, mit welchem nur 600 Morgen gepflügt
urden rei nrt zu verkaufen. Gefl. Anfr. u. Z. F. 6988, cGeſchäfteſtele Ztg.

t Hrig. F. v. Lochows Petkuſer Winterroggen

griginal Friedrichswerther Winterſaatgerſte

hat in großen und kleinen Poſten ab Züchteranbauſtation
abzugeben.

Carl Otto Koch, Braunſchweig.2 Telephon 4426.

Saatqetreide
von uneerer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: 3471Winterweiſzen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend
Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend.

Saatgut-Offerto
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12
Provinz Sachsen)

Orig. Rimpau's Sehlam- Mk.
stedter RoggenPetkuser Roggen 2. Apraat 510, J

früherBastard- Weizen Nr. 2 360,
Orig. Rüumpau'“s früher

Bastard-Weivxen Nr. 34 360,Orig. Rimpaus Square head Weizen 360,—
a Alles per 1000 kg exkl. Sack ab Station. nur

Bei 500 kg ist der Preis 1,50 MKk., unter 500 kg 3 Mk. per kg
höher. Bei 5000 kg und darüber ist der Preis 10 M.

per 1000 kg niedriger. (3165
MAuster und Prospekte auf Verlangen gratis.

Orig. Rimpaumn's

r er

öclachtyſerde tautt ederzen Treibriemen

vortable Pferde werden mit von Leder und Kameelhaar biseigen er t (5532250 mm S t (6311
Z a u S F L rigvalle a. S. Telepbon Halle a. S., Germaritr. 2.

tum, in Waggonladungen kauft mit

Preis pro 1 Centner
bei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 Ctr.
Weilsgen 16. 15.75 15.50Saatroggen ist ausverkauft
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

halbengliſche Lämmer, Ramb. Shafe,
zur Weide geeignet, haben preiswert abzugeben.

Gebr. Friechmann Nussbaum,
Cöthen in Anhalt

Telephon Nr. 15.

Kartoffeln
zur Lieferung an Kommunen, Kartoffeln und StrohMilitär, reurt a. jedes Quan-

aller Art in Waggonladungen zu
Heereszwecken kauft

A. Drescher,
Oberröblingen a. See,

100 Otr. u. mehr
15.

enqrer Preisangabe und Sorten
irekt vom Produzenten gen

vorherige Caſſa. Auf Habſchlüſſe gehe Vor ſchüſſe
Firma Otto C rufenen PWonen,

er bſt.

g Fernruf 40.l r. r Einkaufs kommiſſionär der Heeres-
mann. Fernſprecher 25, 50—55. verwaltung. (3404

Fleißige Aufkäufer allerw, geſucht.

Bei 41 einwand-

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkett, e

3442)

Bisher abgeschſossene Versſche rungen

2M laden 235 Millionen Mark
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollenFumme im Tockesfalt
Neue vorteilhafte Verstcherungesformen,

Vortragegeseſlschart dee Bundes der Lanowirte.
Berirksdipehtion Halſeo d. S.

0. Schindler, Bernburger Str. 8. Tel. 1763.

Firma eriſtiert nicht.

Bekanntmachung.
Meinen werten Kunden und einem

von Halle und Umgegend zur
eehrten
achricht,

innern l. HIotalleinlanfsgosehaſt

nach wie vor

Kleine Ulrichstrasse Nr. 5
beſtehen bleibt, ein zweites Geſchäft unter meiner

[6337

Zzahle nach wie vor die höchüen Preiſe.

P. Theuring,Jnhaber: Frau Wilhelmine e

e beute ab ſteht ein großer Transport

prima bayriſcher

F. Pillering

(3479

Zug

preiswert bei mir
zum Verkauf.

Halle a. S.,

e T
Jungpvieh, Bullen

Se ſtehen von beute an preiswert

V SSorthols Cakto-

Ein großer Transport

und Färſen

erkauf.ten 9
J Se

zum

Hehrotwüblen

für Handbetrieb,
beſtbewährte Konſtruktion

Gehrüder Franz

brauchbarer
pf ferde

reislagen ſteht
zum Verkauf.

efon

ſtammung, fertig

J Große Märkerſtraße.

Arbeits

Gaſthaus z 3 e ä

2 Stuten,
ſtehen zum Verkauf. Segen

empfehlen billigſt

ine e war für alle Zwecke

in S
Halle t F. ſtraße Jfo le

6 und 2 ar alt, beſter Ab-

jederzeit a. vorherige Anmeldung.
Rittergut Neukirchen

Babnbof Seehauſen (Altmark).

I CEicheln,
Kaſtanien,

Bucheckern n. Tolderbeerenkau ftedes Kunnngh

J. G. Schüssler, Cottbus.
Kartoffelerntemaſchine

Quegwers Neun Jdeal
nur zur Vorführung benutzt,
kauft bi llig

anzm Kohl,Nien erg (Bez. Halle.

Zenzolin.
Erſtklaſſigſter Benzin und Benzol
Erſatz, kein Spiritus, waſſerhell,
rußt und ſchmiert nicht. Allein-

vertrieb (3453Bergmann- AutomobileMagdeburg, Breiteweg 122.

Ritter
Halle a. S.

Bewaährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend.,
Bel Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

Gut erhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen ver
zu vermieten. (3082Albert Osterwald Hoß.,

Leipzigerſtraße 12
Spezialhaus für Bürobedarf.

Fernſprecher 3725.

7 gut erhaltene echte (3460
Perser Teppiche,

2 große Stücke, paſſend für r
od. Speiſezimmer, 1 Ti chdecke,
1 aiſelonguedecke, 2 Verbin-
dungsſtücke und 1 Seidenteppich
müſſen wegen Einberufung billig
verkauft werden. Off. u. J. F. 1187
an Ruäoifüosse., Haile a. S.

2-—äz-
Gute

—„JZ

weite n Zentneréchmi erſei fe 3 mGute
gelbeſolange der Vorrat reicht. et
gegen Naſhnabwe o. vorh. Kaſſe.

argmnann, (46110Kiel, Sohn 37.



Mitteldeutsche Privat-Bank, I ß, Poatstrasse I2. Ausführung sämntlicher kransaktlonen.
Tel. 1382, 1383, 1692.

lugemieur- Akademie

Wiamar a. d. Ostsee
für Maschinen- und Elektro-

Ingenieure, Bauingenieurwes.3 a alkurse t.
iftsmaseh.,Automohbil- u. Luftschift- ſotors

Hiermit geben wir bekannt, dass wir von der

„lerstenverwertungsgesellschaft m. H. H.

Berlin3 AER Handoelsfaoh-
schule Praktika.

Wilhelm Baer und Helene Dittenberger,
Leipzigerstrasse 93.

Begh des neuen Kursus
m 13. Oktober. (4620a

Graupenmüllerei

Greseguth“s
Handelslehranstakt,Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 zu richten.
(Näàhe aup ost), Fernruf 3013,

lehrt gründlic Kkaufmännische
und landwirtschaftliche
Buchführung, Stenographie,

Muschineschreiten eic.,
vollst. Kontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbjahres- und
lIahreskurse.

Eintritt im September oder

der für den BVinkaut und die Verwertung von Industriegerste
als Zentrale eingesetzten Stelle, welche allein die zur Ver-
wertung von Industriegerste (Gerste für Mälzerei,

Hefefabrikation und Malzkaffeefabrikation)
nötigen Bezugsscheine besitzt, als

Kommissionär- Firma
bestellt worden sind. Wir bitten alle Angebote in Gerste
an uns, bzw. die von uns bestellten Binkaufsstellen

In unseren Bezirken wünschen wir alle die-
jenigen Händler und Makler zu besehäftigen, welche sich
seither berufsmässig mit dem Handel in Industriegerste betasst
haben und fordern hiermit alle die in Betracht Kommenden
Händler- und Maklerkreise auf, sich sofort an uns zu wenden.

Buhlers NHorthe,
Oktober tàäglich.

Ktrauss sehe Privatsehufe.
Unterricht im Schneidern und
rittser nen für eig. Bedarf.

99] Barfüßerſtr. 16 II.

(6347

Torgau.

Vertreter!
Von einer eingeführten, leiſtungsfähigen Flaſchenwird für den Verkauf ihrer bellenden Fabrit e ſabrrr

Vertreter
für Halle und größere Umgebung

geſucht. Verlangt wird ein für den Verkauf beſtens befähigter,
gut Knrſghlhe Speren it Ref d Aufſſchri

u rliche erten m eferenzen un„Flaſchenvertreter“ erbeten von g chrift
z Adolf Haeusermann, Berlin D.Brüderſtr. 2

Größere Maſchinenfabrik Mitteldeutſchlands
ſucht zum ſofortigen Antritt für die Kalkulations- und Lohn-

Abteils (6332militärfreie kaufmänniſche Beamte
ferner für die Korreſpondenz- Abteilung einige jüngere Beamte,
welche im Maſchinenſchreiben und Stenographie bewandert ſind.

Bewerbungsfchreiben mit Zeugnisabſchriften und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter Nr. Z. F. 6939 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Buchhalterin,
20 Jahre alt, mit Uebertragen, Mahn- und Roß weren, ſowie

ſämtlichen Kontorarbeiten beſtens vertraut, gewiſſenbaft undſelbſtändig arbeitend, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 1. Ok-
tober 1915 Stellung, auch als Kaſſiererin oder Filialleiterin.

5 Iteſe unter Z. u. 6930 an die Geſchäftsſtelle dieſes ges
erbeten.

Hofſlieferanten,Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.
Juwelen Gold Silber. [4526aJahn-Atelier Willy Muder

Neuo Promenade 10 l. h an Leipziger Turm.
Fernsprecher 3483. (6201

MarKen

r

S
auf Briefen. Karten usw.

mehrere hoch tockenhaarwaſth
J reinigt und entfettet a

Verwendet 6202
„Kreuz- Pfennig

elegante Seele Wiger Dutthaus Sass.Sohlafzimmer Poſtſtraße 1, am Leipz. Turm.

einrichtungen
Eiche, Birke, Kirſch S UrinUnterſuchung,baum, 2 Zemiic u. mikroſkop., ſowie

verkaufe J Früjfiin ng von Auswurf
jetzt zu außergewöbnlich auf Tuberkelbazillen 3161billigen Preiſen. Z e x u llighet er O. Kriä

2 ahnte 24, Ecke Menge Str.

Händler und Hausierer'!

Reueſt. Poſtkartenſchlager.

Kaiser, eizige r Find.
Carl Heineſtr as21

130000 Mk.
will ich auf gut. Acker an I. Stelle
sof. ausleih., (auch get.). Off. unt.

7739 an R. Mossse, Brädemir. 4

Friedrich Feileke,
Geiſtſtr. 25.

Eine Schreibmaschine (Syst. Adler(
für Tochter eines Kriegers billig
zu Kaufen oder zu mieten ge-

sucht Herderstrasse 10 I. [e6327

Ein PrismenFeldſtecher
(Zeiß oder Goerz) ſofort zu
kanfen geſucht. (345847. I. B. V.

Mk. 100 150 000
ev. in Teilbetr. zu günſt. Bedg.
auf 1. Ackerhypothek ſof. auszu-ſelben Näh. Rothe, Halle a. S.,

Kraufenſtraße 10. (3478

60 000 M.
ſind auf ſichere erſte Hypo
thek r ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Offert. von
Selbſtreflektanten erb. unt.
Ehiffre O. 5. 2313 an d.
Geſchäftsſt. d. Ztg. (3451

evtl. geteilt, sof.2000 Mark zu vVerl. König,
Leipzig-Eu., Wittenbergerstr. 18.

Teilhaberin,
ſtill oder tätig, mit einer Bar
einlage von 30--40 000
für eineMetallgroßhandlung
per ſofort geſucht. Paſſend für
Kriegswitwe od. Fräukein. Ernſt-
gemeinte Offerten sub Z. r. 6927an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

l Verlangte Perſonen

Zum 1. 1. 16 oder früher ſuche bei

M. 1800, n e verh
er etreideIJnſpektor, und Rübenbau

erf. iſt u. nach gegebenen Dispoſitionen
zu wirtſchaften hat. Nur Bewerber,
welche im Beſitz guter Zeugniſſe ſind,
finden Berückſichtigung. Radfahren
verlangt. Auch Kriegsinvaliden. Off.
m. Zeugnisabſchriften u, kurz. Le
bensl., d. n, zurückgeſ., erbittet

Rittergut Gr. Kaynag,
Bez. Halle (Saale). „[6329

T

Suche

Vertreter
für mich. Wirtsch. 1700 Morg.
groß. Gefl. Angebote m. Ge-
haltsanspr. an M. Vohland,

Rittergut Hohenprissnitz

Bez. Halle, z. Zt. Torgau
Paradeplatz 8. (6335

Suche zum 1. Nov. oder früher
r empfohlenen, älteren Jn-

Kriegsvertretung
für ein Rittergut von 2000 Morg.
Garniſondienſtfähige Bewerber
könn. reklamiert werden. Lebens-
Iauf u. Gehaltsanſprüche ſind der
Bewerbung beizufügen.
Os. Hertwig, Königl. Amtsrat,

Dom. Pretzſch a. der Elbe,
4705a Bez. Halle.

Junge Leute,
welche Luſt haben, das Drogen-
fach zu erlernen, finden ſofort,
da einige Angeſtellte zum Heeres
dienſt eingezogen, oder zu Oſtern
Stellung in meiner umfangreichen
Drogenhandlung. (6307

Curt Häbler,Aſchersleben.

Militärtreien Buphhalfer

eventl. Invaliden pder Dame
für prakt. Baugeſchäft ſofort oder
1. Okt. geſucht. Meldgn. mit Ge-haſtsanſpr., Angabe bish. Tätig-
keit u. Zeugn.-Abſchr. unter B.7719 an Rudolf Mosse, Vrüderſtr. 4.

Kaliwerk i. Nähe einer Stadt
ſucht zum Eintritt einen
mit d. in en Arbeiten ver-trauten, dal t militärfreienxpedienten.
Angabe d. Gehaltsanſpr. und des
früheſt. Eintrittstermin. unt. Z. b.
6934 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. [6306

16--18Jungen Mann J Bedien. d We
u. Hausarbeit ſucht f. ſtändig [6344
C. Kruse, Apolda, „Hubertus.“

Hoteldiener
militärfrei, gut empfohlen,

gesucht
Hotel Sächsischer Hof

Meiningen. [6834

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger-

platz, 3046
Perſonen Angebote

L dwi t, zig Jahre, mit beſt.un r „Empfehlungen über-
nimmt während des Krieges
tretung, derſ. würde auch Vtrauensſtellung in nicht land
wirtſchaftl. Betriebe etc. übern.
Off. unter Z. e- 387 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg (3456

Es ſuchen Stellung z. ſofort,
1. 10. u. ſpät.: Aeltere u. jüng.ſelbſtänd. Wirtſchaſterinnen
franenloſe Hausbalte, ält. und
jüng. Mamſells unt. Laita, d.a fran u. viele Scholarinu.
S
ohne gegenſ. Vergütg. oder gegGewabro: v. Taſcheng. durch d.

Stellennachweis der
Landwirtſchaftslammer

Halle S., Magdeburgerſtr. 6Fräulein Art Stellung a

in Reſ.-Lazarett. Werte Offert.
Frl. Alma Walther Göritz
b. Hirſchberg a. d. Saale.

Vermietungen

Herrſchaftliche Bohnung
7.53 Zim. Nordv. 1. 4. 16 geſ. OZ. c. 6935 a. d. Geſchäftsſt. d. t

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und

Näheres beim Hausmann.

Nöbl. Zimmer

Alumnat (3257
Blankenburg-Harz

ber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einjſreiw. Dienst u. f. Obersekun a
der br. Oberrealschulen

Prosp. durch d. Leitung

Dauerhafte
JHoldaienſisten

mit Visenbeschlag
sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mts. des Rab.-Spar-Ver.

Golf Jacketts
aparte Neuheiten (6266

in größter Auswabl
Sporthaus

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Bodenkammer. (3158

22

ahn-Ktelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Alb.Loewenstein, unDentist,ausgeb. an deutſch. unidericten u.

früh. langj. tätig an d. h zahn
ärztl. Jnſtit. d. z I llbrecht(Berlin) u. Dr. ck (Breslau).Sprechſt. 8—1,2—-7, anch Sonntags.

Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Behandlung

Fernruf 3865.

Z. ähne

kranker Zähne,
Zahnfüllungen.

Zahn-Heilanstalt
A. Neubauser,

(vorm. Britannia).
Gr. Ulrichstrasse 11, II.

Mässige Preise.(41010

Gute

lampen 45 Pfg.

Batiorien
für elektrische Taschen-

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. 2

Kriegs Angebot.
Oranienburger Kern- Seife

Riegel 81
Salmiak-Terpentin-Schmierſeife

Pfund 63 Pfg.
ſo lange Vorrat reicht.

Merkur-Drogerie
L. Wuchererſtraße 75., [6340

minitar- Stiefel

e Kclwanm un Vohle

„Wanderlugt“

Paar 2.75 und 4 Mark,
die Moosſohle 75 Pfg.,
das Jdeal aller

legeſohlen. [3476
C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtr. 4041.Versand nach wer

Energiſcher Lehrer
mit Kenntniſſen für alle höheren
Schulen nimmt Schüler in Penſion.
Gute Körperpflege, Beaufſichtigung
d. Schularb., Nachhilfe. Mäß. Prs.
Feinſt. Empf. Angeb. unter B. N.
7732 an Rudolf Moſſe, Brüder

ſtraße 4. (3470

7
Bozener

Innsbrucker

Wetter Mäntel

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
C Halle, Leipzigerstr.

c

102.

Pavierappar

(System Gillette)
von 1,25 MK. an.

Leipzigerstrasse 90.
Nitsl. des Rab.-Spar-Ver.

t

Witwer mit kleinem
Reſtaurant in Halle a.
ſtehend, 61 J. alt, noch

beſſeren
S., allein-

ziemlich
kräftig, recht friedliebend und ge
mütlich, ſucht Wiederheirat mit
Dame entſpr. Alters. Ausführ-
liche Off. erb. unter B. B. 7743
an RudolfMosse, Brüderſtr. 4.

Familien Nachrichten.

zeigen hocherfreut an

15. Sept. 1915.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden prächtigen

Rekruten
Alfred Kufter, beutnant,

z. Zt. Flieg, -Ers.-Abtlg. 7, COöln,
Helene Kutter, gen. Schulze,
z. Zt. Bösenburg.

(6345

2

Die glackliche

zeigen hocherfreut an

C

Geburt eines gesunden

Fungen
Hans Fabricius und Prau

Frieda geb. Schultz.
Göslow b. Görmin, den 13. September at8

(6346

Am 15. September verstarb unser lang-
jühriges, hochgeschätztes Vereinsmitglied,

Herr Lehrer a. D

August Schmidt.
Wir werden seiner allezeit in Verehrung

und Treue gedenken.

Der IIallische
ündet jnn junge Dame

Liebenanuerſtraße 10 III.

Lehrer-Verein.

erhebl

folge
eher r
gen h
anerke

für d
zuſtän

T

langje
ſtiftet
ſetzun
unte
ſel b
deren
dem

g.
Gefc
Mittw
beobac

waren
forſs
Herrn

dem
neſun
ſchaup



e Sonntag 2. Beilage zu Nr. 4539 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

19, September 1915
h

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde verliehen dem Major
Konrad Sſchwabe, Sohn des aus rt ſtammenden Diviſtons
predigers Fritz Schwabe, der 1870 den Heldentod geſtorben iſt,
dem Leutnant d. R. Oberlehrer Kaiſer und dem Rittme ſter
Landrat Freiher von Gagern aus Kaſſel, ſowie dem
Unteroffizier Barthol Semmelroth aus Hohengandern.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pionier Oswald
Spar aus Bad Salza, Unteroffizier d. Reſ. Otto Kunze,
Unteroffizier Max Seidel, Wehrmann Franz Peſchel und
Musketier Guſtav Hrüger, ſämtlich aus Zeitz, Gefreiter Paul
Lindau aus Eisleben, Kriegsfreiwilliger Wilhelm Luther
aus Wolferode, Unteroffizier Erich Beuker aus Hautoroda,
Harald Auffahrt, Leutnant im Jnfanterie-Keg ment 27,
Hermann Rimpau und Rudolf Rimpau, Söhne des
Kloſtergutsbeſitzers Hermann Rimpau-Anderbeck, Otto Heine-
mann, Unteroffizier aus Halberſtadt, Leutnant d. Reſ.
Steinberg und Gefreiter Schrödes aus Bitterfeld.

Beurlaubungen zu Erntearbeiten
Die Herzoglich anhaltiſche Regierung, Abteilung des

Jnnern, hat folgendes Rundſchreiben erlaſſen:
„Von verſchiedenen Seiten iſt der Vorſchlag gemacht, zur

Behebung des Arbeitermangels bei der bevorſtehenden Ernte ge-rignete Geneſende aus den Lazaretten auf das Land zu be-
urlauben. Auch für die Obſternte iſt die Beurlaubung Geneſen-
der angeregt worden, zumal dieſe an die körperliche Leiſtungs
fähigkeit der Leute weſentlich geringere Anforderungen ſtellen
dürfte, als viele ſonſtige Erntearbeiten. Wenn auch derartigen
Maßnahmen gegenüber gewiſſe Bedenken nicht zu unterdrücken
ſind, ſo würde doch von hier aus gegen ſolche Beurlaubungen
nichts einzuwenden ſein, zumal eine Tätigkeit im Freien für
manche Geneſende auch auf den Krankheitsverlauf günſtig wirken
muß und die ſo wichtige Wiedererziehung der krank oder ver-
wundet geweſenen Mannſchaften zu nutzbringender Arbeit nur
zu unterſtützen vermag. Auch als nur arbeitsverwendungsfähig
zu den Erſatztruppenteilen entlaſſene Mannſchaften, für die nach
hier bekannt gewordenen Erfahrungen es vielfach an ausreichen-
der Beſchäftigung fehlen ſoll, kämen für Beurlaubungen zu dem
beregten Zwecke in Frage. Beurlaubungen derartiger nicht
dienüfähiger Mannſchaften wären ferner zu erwägen, wenn es
ſich um ſelbſtändige kleine Handwerker oder Geſchäfts
leute handelt, die mit ihrer Familie durch den Krieg in ge
ſchäftliche Schwierigkeiten geraten ſind. Es würden ſich durch
dieſe Maßnahmen auch die Beurlaubungen geſunder kriegs- oder
garniſonverwendungsfähiger Leute einſchränken laſſen, die jetzt
ſchwer zu entbehren ſind. Endlich kämen Geneſende oder nur
arbeitsverwendungsfähige Mannſchaften auch für die Bewachung
der zu Erntearbeiten herangezogenen Kriegsgefangenen in Frage.
Die Bewaffnung dieſer Leute könnte, ſoweit etwa infolge ihrer
Verwundung das Tragen oder der ſichere Gebrauch eines Ge
wehres noch nicht möglich iſt, mit Revolvern, Piſtolen uſw. er
folgen. Die durch die Abgabe zahlreicher kleiner Gefangenen
trupps zur Erntearbeit erforderliche vermehrte Kommandierung
geſunder Wachmannſchaften würde ſich erheblich vermindern
laſſen. Dabei bleibt zu berückſichtigen, daß Nutzen von einer
derartigen Maßnahme nur dann zu erwarten iſt, wenn ihre Ver-
wirklichung in hohem Maße beſchleunigt wird.“

Nach einer Verfügung des ſtellvertretenden komman-
dierenden Generals des 4. Armeekorps in Magdeburg ſind
für die Beurlaubungen Geneſender aus Lazaretten die Chef-
ärzte zuſtändig, die die Genehmigung erteilen können.
Die Genehmigung zu Beurlaubungen von Mannſchaften,
die als nur arbeitsverwendungsfähig zu den Erſatztruppen
teilen entlaſſen ſind, erfolgt nach Anhörung des Arztes
vom Erſatztruppenteil aus. Für die Beſchäftigung der
„Geneſenden“ und „nur Arbeitsverwendungsfähigen“ mit
Erntearbeiten wird nach der Einbringung der Getreide
ernte vor allem die Kartoffelernte und unter Umſtänden
auch die Obſternte in Betracht kommen. Ein beſonderes
Augenmerk wird darauf zu richten ſein, daß dem kleinen
Handwerk und Handel die bei dem Heere entbehr-
lichen Kräfte wieder zugeführt werden. Anträge auf Zu-
weiſungen von Geneſenden und Arbeitsverwendungsfähigen
ſind bei den Ortsbehörden anzubringen.,

Keine einheitlichen Höchſtpreiſe in Thüringen
Wie das Herzogl. Staatsminiſterium dem Landtagsausſchuß

mitteilt, iſt die Frage der Feſtſetzung einheitlicher Höchſtpreiſe in
Thüringen für Kartoffeln, Fleiſch, Milch, Butter und Eier auf
Anregung der Gothaiſchen Staatsregierung auf einer Kon-
ferenz der Thüringiſchen Regierungen, der auch Vertreter des
Regierungspräſidenten in Erfurt beiwohnten, eingehend er
örtert worden. Jn dieſer Konferenz wurde, wie der „E. A. A.“
ſchreibt, die Einführung einheitlicher thüringiſcher Höchſtpreiſe
für Fleiſch, Milch, Molkereiprodukte und Eier einhellig als un
möglich erkannt. Abgeſehen von anderen gewichtigen Be
denken müſſe ſie vor allem ſchon mit Rückſicht darauf für ausge
ſchloſſen gelten, daß die Sroduktions- und Zufuhrver hältniſſe für
jere Lebensmittel in den einzelnen thüringiſchen Verwaltungs-
bezirken und Staaten durchars verſchieden ſeien. Dieſe Ver-
ſchiedenhet: habe ſchon in Friedenszeiten zur natürlichen Folge,
daß an den einzelnen Orten und in den einzelnen Gegenden für
das näm'iche Lebensmittel durchaus ungleiche Preiſe gefordert
und gezahlt würden. Die Preisunterſchiede ſeien in demſelben
erheblichen Umfang auch gegenwärtig vorhanden, ja hätten ſich in
folge der durch den Krieg geſchaffenen Leſondern Verhältniſſe
eher noch vergröſßert. Die eine einheitliche Feſtſetzung n Thürin-
gen hindernden Umſtände ſtänden, wie auf der Konferenz werte
anerkannt wurde, auch der Einführung einhcitticher Höchſtpreiſe
für die einzelnen thüringiſchen Bundesſtaaten durch die
zuſtändigen Zentralbehörden entgegen.

Für treue Dienſte
Die Kaiſerin hat eine Denkmünze in Bronze für

langjährig gediente, treue weibliche Dienſtboten ge-
ſtiftet, deren Verleihung von jetzt ab erfolgen wird. Voraus-
ſetzung für die Verleihung ſoll ſein: Dreißigjährige un
unterbrochene tadelloſe Dienſtzeit in der-
ſelben Familie oder auf derſelben Dienſtſtelle,
deren Beginn erſt vom 14. Lebensjahr an zu rechnen iſt, außer
dem die preußiſche oder elſaß-lothringiſche Staatsangehörigkeit.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. Sept. (Entwichene
Gefangene.) Jm Auengelände am Wallholze wurden am
Mitiwoch von einer Frau zwei ſcheu um ſich blickende Männer
beobachtet, die der Kleidung nach entwichene ruſſiſche Gefangene
waren. Der Vorfall wurde zu ſpät gemeldet, ſodaß die Nach-
forſchungen erfolglos blieben.

g. Radewell, (Saalkreis), 17. Sept. (Auszeichnung.)
Herrn Leutnant Gerhard Henſel, der ſchon in Frankreich mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden war, und nach Ge
neſung von ſeiner Verwundung jetzt auf den öſtlichen Kriegs
ſchauplatze kämpft, iſt das Ritterkreuz 3. Klaſſe mit Schwertern

von Reuß j. L. verliehen. Der Ausgezeichnete iſt ein Sohn der f wedel) ſprach über Jugendpflege. Es wurde mitgeteilt, daß
Frau Rentier Henſel hier.

g. Lochau, (Saalkreis), 17. Sept. (Rieſenkartoffel.)
Der in hieſiger Gemeinde als Nachtkontrollbeamter angeſtellte
Franz Ackermann erntete auf ſeinem Ackerplane eine Rieſen-
kartoffel, die ein Gewicht von etwas über 800 Gramm aufwies;
außer dieſer befanden ſich am Stocke noch fünf Knollen von mitt
lerer Größe; die Sorte heißt „Up t o date“.

Teuchern, 17. Sept. (Jm land wirtſchaftlichen
Vereine) wurden verſchiedene Zeitfragen erörtert. Da zum
Beizen des Saatgetreides Kupfervitriol nicht zu er-
halten iſt, wurde dazu Formaldehhd empfohlen. Ein Vereins-
mitglied, das damit die beſten Grfahrungen gemacht hatte, konnteüber die Verwendung un Mut oeben Das Beigzen ſelbſt wurde

für nötig erachtet, da gerade bei der letzten Ernte ſich vielfach
Steinbrand gezeigt habe. Die ſo ſchwierige Kraftfutter-
frage kann zum guten Teile durch Trockenfutter gelöſt werden.
Getrocknete Kartoffelſchnitzel, Rüben (Futter- wie Zuckerrüben),
Rübenkraut u. dgl. geben ein ſehr gutes und preiswertes Kraft-
futter auch für Pferde, wobei ein Zentner Trockenſchnitzel einem
Zentner Hafer gleich gerechnet werden könne, was durch die in
dem letzten Jahre gemachten Erfahrungen voll bewieſen ſei. Die
reiche Kartoffelernte in dieſem Jahre ermöglicht, daß ein guter
Vorrat getrocknet werden kann. Der Neubau der hieſigen
Trocknungsfabrik iſt ſoweit vorgeſchritten, daß Anfang Oktober
mit dem Trocknen begonnen werden kann. Die Kommunalbver-
waltung der Stadt Leipzig will hier eine größere Menge Rüben
und Rübenkraut trocknen, um den Pferdebeſitzern ein preiswertes
gutes Pferdefutter zu beſchaffen und dem Preiswucher Einhalt
zu tun. Es iſt dies ſicher ein Beiſpiel, das Nachahmung verdient.
Als Oſtpreußenhilfe wurde der Landwirtſchaftskammer in Halle
ein Betrag von 100 Mk. überwieſen. Ein Betrag von 50 Mk.
wurde für den zweiten Obſteinmachekurſus bereitgeſtellt, der in
den nächſten Tagen hier ſtattfinden wird.

K. Bitterfeld, 17. Sept. (Feſtgenommen) wurden in
letzter Nacht auf unſerm Bahnhofe zwei von Wittenberg hier
zugereiſte Arbeiter, die ihrer Wirtin mit einer Schuld durch-
gegangen waren.

g. Dieskau (Saalkreis), 17. Sept. (Zur Rebhühner-
jagd.) Die Rebhühnerjagd fällt in den ausgedehnten Revieren
hier nicht nach Wunſch aus. Der Beſtand iſt gering und die vor-
kommenden Ketten ſind meiſt nicht volkreich. Dazu kommt, daß
die Hühner ſchlecht halten.

g. Aus dem Elſtertale, 17. September. (Die Arbeits
abſchnitte der Zuckerfabriken) ſollen demnäſtü be-
ginnen. Die Zuckerfabrik Körbisdorf hat den Beginn der
Kampagne auf Donnerstag, den 14. Oktober, feſtgeſetzt, die An
nahme der Arbeitskräfte iſt bereits erfolgt. Das Roden der
Zuckerrüben wird daher bald beginnen. Die Ausſichten der
Ernte ſind hier nur mittelmäßige. Die anfängliche Dürre hat
das Wachstum der Rüben nachteilig beeinflußt. Dazu kam noch
allerlei ſchädliches Gewürm, das die Pflanzen annagte. Durch
die Frühjahrsnäſſe wurde der Boden zu feſt, die Pflange konnte
daher nicht tief genug eindringen, die Frucht wurde mehr
wurzlig anſtatt glatt und ſchlank. Der Krautwuchs läßt auch
zu wünſchen übrig und hat außerdem hier durch Hagelſchlag ge
litten.

g. Lochau (Saalkreis), 17. Sept. (Seltenes Wild
geflügel.) Beſonders zahlreich traten im Frühjahre im
Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe die Wildenten
auf, die nach Tauſenden und Abertauſenden zählen. Von Jägern
wurden nun jetzt auf dem nach Weſenitz zu gelegenen Teiche
zwei Wildenten erlegt, die nach dem grauen Gefieder und der
dunkelroten Kopffärbung als Brandenten, die ſonſt hier nicht
heimiſch ſind, erkannt wurden.

Aſchersleben, 17. Sept. (Fortbildungskurſe für
Kriegsbeſchädigte.) Der hieſige Lehrerverein hat ſich
bereit erklärt, unentgeltliche Fortbildungskurſe für Kriegsbe-
ſchädigte einzurichten, um die Fachkenntniſſe und die allgemeine
Bildung der Lazarettinſaſſen zu erweitern, die bei einem mehr-
wöchigen oder mehrmongtigen Aufenthalt im Lazarett ſich
körperlich oder geiſtig beſchäftigen wollen. Es ſind zunächſt all
gemeine Kurſe (wie Deutſch und ſchriftliche Arbeiten, Rechnen
und Raumlehre, Kurzſchrift, gewerbliche und kaufmänniſche Buch-
führung, Staats und Bürgerkunde, Zeichnen uſw.) in Ausſicht
genommen; andere werden noch eingerichtet.

Schönebeck, 17. Sept. (Kriegsausgaben.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurden die Beträge bekannt-
gegeben, die als Kriegsunterſtützungen bis zum 15. September
ausgegeben ſind. Es handelt ſich um die Summe von 506 228,92
Mark. Hiervon entfallen auf den Staat 326 908,22 Mk., den
Kreis 66 113,15 Mk. und die Stadt 113 202,05 Mk.

Heudeber, 17. Sept. (Verheerendes Großfeuer.)
Geſtern Nachmittag entſtand in der hieſigen Dampfziegelei G. m.
b. H. ein Großfeuer. Jn der Keramik Harzer Kunſttöpferei
brachen auf bisher unaufgeklärte Weiſe Flammen durch das Dach
und teilten ſich ſofort dem aus Holz und Teerpappe beſtehenden
Dache des Hauptgebäudes mit. Durch den Wind ſehr begünſtigt,
ſtanden in kurzer Zeit alle Gebäulichkeiten und Anlagen in
Flammen und brannten bis auf den Grund nieder.
Die hieſige Feuerwehr und die Wehren aus der Umgegend waren
ſchnell zur Stelle, konnten aber leider dem verheerenden Feuer
keinen Einhalt mehr gebieten. Nur Wohnhaus und Keſſelhaus
wurden erhalten. Die ganze Anlage, die etwa einen Wert von
einer halben Million hatte, gleicht heute einem Trümmerhaufen.

z. Artern, 17. Sept. (Stadtverordnetenwahlen.
Aus dem Vereinslazarett.) Für den verſtorbenen

Sozietätsrendanten Bertram wurde der Brauereidirektor
Schröder und für den verſtorbenen Landwirt R. Keßling der
Kaufmann Ernſt Schröder zu Stadtverordneten gewählt.
Geſtern machten die Jnſaſſen des hieſigen Vereinslazaretts, ſoweit
ihr Zuſtand das erlaubte, einen Ausflug nach der Ruine Sachſen-
burg. Jm Dorfe Sachſenburg wurden ſie durch den Ortsgeiſt-
lichen herzlichſt begrüßt und auf der Ruine Sachſenburg ſowie
in der „Erholung“ feſtlich bewirtet. Auf dem Rückwege wurden
ihnen in Oldisleben von Schulkindern Blumenſträuße überreicht.
Zugleich wurden geſtern von der Schuljugend in Donndorf dem
hieſigen Lazarett allerhand Liebesgaben überbracht. Zwei
Wagen waren damit beladen. Kinder überreichten Blumen.
Solche Liebestätigkeit berührt überaus wohl.

Salzwedel, 17. Sept. (Zur Regulierung der
Jeetze. Kreis-Lehrerverſammlung.) Die Be-
vollmächtigten der hieſigen lIand wirtſchaftlichen Kreisvertretung
haben über die beabſichtigte Regulierung der oberen Feetze
mit dem Regierungspräſidenten und den betreffenden Dezer-
nenten der Königlichen Regierung verhandelt. Die letztere ſteht
dem Entwurf ſehr wohlwollend gegenüber. Doch ſoll
zunächſt eine Bereiſung des betreffenden Gebiets durch
Sachverſtändige und eine genaue Koſtenberechnung ſtattfinden.
Die Vorarbeiten können bis Weihnachten erledigt ſein, ſo daß
im Frühjahr mit den eigentlichen Arbeiten begonnen werden
dürfte. Die Regulierung der Jeetze unterhalb Salzwedels
bis zur Kreisgrenze und die damit verbundene Entwäſſe-
rung und Verbeſſerung des zum Teil recht ſumpfigen Ge-
ländes macht gute Fortſchritte. Täglich arbeiten an dieſem
für die Landwirtſchaft hieſiger Gegend ſehr waichtigen
Kulturwerk etwa 450 gefangene Ruſſen und Franzoſen aus dem
hieſigen Gefangenenlager. Auf der unter dem Vorſitz des
Kreisſchulinſpektors Degener hier abgehaltenen Kreislehrer-
konferenz hielt Rektor Dezner (Calbe a. d. Milde) einen Vor-
trag über den Lehrvlan im Kriege. Lehrer Drüſedau (Salz- Der Beſtand der Reichsbank an

zum Aufſichtsbegzirk 45 Schulinſpektoren und 208 Lehrer gehören.
Von dieſen ſtehen 70 im Felde, 13 ſind gefallen.

Arendſee, 17. Sept. (Seepromengde.) Die Ge-
nevralverſammlung des hieſigen Verſchönerungsvereins beſchloß,
die an einigen Stellen begonnene Verbreiterung der hieſigen
Seepromenade in größerem Umfange fortzuſetzen. Die Koſten
ſollen durch Anteilſcheine von je 25 Mark aufgebracht werden.

W. Torgau, 17. Sept. (2 Millionen Kriegsanleihe.) Die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Torgau zeichnete
für die dritte Kriegsanleihe 2 Millionen Mark. An den
e erſten Kriegsanleihen hatte ſie ſich mit je einer Million
eteiligt.

4 Jeßnitz, 17. Sept. (Eröffnungsjagd.) Geſtern
wurde vom Ritterguts und Fabrikbeſitzer Konrad Lanze eine
kleine Jagd auf Siebenhäuſer Flur abgehalten, bei der 25 Haſen
erlegt wurden.

Bobbau, 17. Sept. (Die Kirſchen- und Pflaumen-
ernte) iſt heuer hier ſehr reichlich ausgefallen. Da die Ge-
meinde große Obſtanlagen beſitzt, ſo iſt es möglich, aus deren
Erlös einen Teil der Gemeindeausgaben, die durch Pflaſterung
uſw. entſtanden ſind, zu decken, ſo daß man hier wenig oder gar
keine Steuern zahlt.

Arnſtadt, 17. Sept. (Erleichterung der Zeich-
nung zur Kriegsanleihe.) Das Fürſtliche Miniſterium
wird, wie ſolches bereits auch in anderen Staaten geſchehen iſt,

den Beamten auf Wunſch Beſoldungsvorſchüſſe
bis zu 20 Prozent ihres Jahresdienſt-einkommens behufs Zeichnung für die dritte Kriegsanleihe
zur Verfügung ſtellen. Die Vorſchüſſe ſollen durch regelmäßige
Abzüge von der Beſoldung innerhalb dreier Jahre ge-
tigt werden.

Frankenhauſen, 17. Sept. Neuer Archidigkonus.)
Der fürſtliche Kirchenrat in Rudolſtadt hat Pfarrer Weſſels-
Dörnfeld (Jlhm) für das hieſige Archidiakonat vorgeſchlagen.

Gera, 17. Sept. (Wollabfalllauktion.) Für
die am 27. und 28. September in Gera ſtattfindende Wollabfau-
auktion des ſächſiſch-thüringiſchen Textilbezirks liegt ein Angebot
von 500 000 Kilogramm vor. Es ſind meiſt Spinnereiabfälle, die
zunächſt für Fabrikanten angeboten werden. die Milikär-
lieferungen haben. Das übrig bleibende Angebot ſteht dann
der Pribatinduſtrie zur Verfügung.

Zeulenroda, 17 Sept. (Für einen Krankenhaus-
neubau.) Die Fabrikbeſitzer Karl und Arthur Roth errichteten
eine Stiftung, einem Wunſche ihres verſtorbenen Vaters gemäß,
von 100 000 Mark. Kapital und Zinſen ſind für einen Kran-
kenhausneubau ſpäter zu verwenden. Die Lokalkirch
kaſſe erhielt 4000 Mark als Stiftung zur Elektriſierung des
Läutewerks des Hauptkirche.

Pirna, 17. Sept. (Das Opfer einer Pilzver-
giftung) wurde die Ehefrau des Bäckermeiſters Nicolai, wäh-
rend der Ehemann und der Sohn noch in Lebensgefahr ſchweben.
Es iſt anzunehmen, daß es ſich um den Genuß von Blätter-
knollen ſchwamm handelt, der dem Champignon
ſehr ähnlich ſieht und durch den bereits mehrere Unglücks-
fälle herbeigeführt wurden.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Herbſtferien in den einzelnen Provinzen.

Die Herbſtferien fallen in dieſem Jahre in den einzelnen
Provinzen auf folgende Zeiten: Jn Oſtpreußen ſchließt der
Unterricht am Mittwoch, den 29. September und beginnt wieder
am Mittwoch, den 13. Oktober; in Weſtpreußen Mittwoch, den
29. September und Donnerstag, den 14. Oktober; in Branden-
burg am Mittwoch, den 19. September und Donnerstag, den 14.
Oktober; in GroßBerlin dagegen Donnerstag, den 7. Oktober;
Pommern Sonnabend, den 2. Oktober und Dienstag, den 19. Ok-
tober; Poſen Mittwoch, den 29. September und Donnerstag, den
14. Oktober Schleſien Freitag, den 1. Oktober und Dienstag, den
12. Oktober; Sachſen Donnerstag, den 30. September und
Donnerstag, den 14. Oktober; Schleswig-Holſtein Mittwoch, den
29. September und Donnerstag, den 14 Oktober; in Kiel Sonn
abend, den 2. Oktober und Donnerstag, den 14. Oktober;
Hannover Sonnabend, den 2. Oktober und Dienstag, den 19. Ok-
tober. Jn HeſſenNaſſau ſchließt der Unterricht am 28. September
und beginnt wieder am 14. Oktober, im Regierungsbezirk Kaſſel
mit Ausnahme der Stadt Marburg, dem Fürſtentum Waldeck,
ſowie den Städten Dillenburg, Frankfurt a. M., Herborn, Hom-
burg v. d .H., Oberurſel, Uſingen und Weilburg. Vom 2. bis
14. Oktober dauern die Ferien in Marburg a. L., Biebrich, Bieden
kopf, Diez, Eltville, Ems, Hadamar, Höchſt a. M., Geiſenheim,
Limburg, Montabaur und Wiesbaden. Oberlahnſtein hat die
Ferien in der Rheinprovinz. Dort wie in Weſtfalen ſind die
Herbſtferien ſchon vorüber.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15., Septbr.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 berechnet) 2 457 208 000 Zun. 872 000

davon Goldbeſtand 2 414 203 000 Zun. 370 006
2. Beſt. an Reichs u, Darlehns-

kaſſenſcheinen 205 759 000 Abn. 43 823 000
3. do. an Noten anderer Banken 13 631 000 Zun. 2620 000
4. do. an Wechſeln, Schecks

und diskont. Schatzanweiſung. 5 152 442 000 Zun. 85041 000
5. do. an Lombardforderungen 13 793 000 Zun. 1031 000
6. do. an Effekten 28 945 000 Zun. 1963 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 234 981 000 Zun. 11 980 000

8. Grundkapital v 1380000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 5 576 674 000 Zun. 10 789 6069

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten 200h 317 000 Zun.

12. Sonſtige Paſſiva „265 318 000 Zun,
41 294 000
7 602 000

Dieſer Ausweis zeigt gegen die Vorwoche keine ſehr.
weſentlichen Veränderungen. Der Goldbeſtand hat
ſich nur um 370 000 Mark erhöht. Für die Beurteilung dieſer
Zunahme iſt indeß zu beachten, daß während der Berichtswoche
wiederum aus dem bereits früher mehrfach erörterten Gründen
ein ſehr erheblicher Goldbetrag in das Ausland ab geführt werden mußte, der aus den reichlichen
Goldeingängen vorweg gedeckt wurde. Erfreulich iſt die Ent-
laſtung, die die Darlehnskaſſen erfahren haben. Der von ihnen
ausgeliehene Betrag hat ſich um 35 Millionen Mark auf 1040,4
Millionen Mark vermindert, hauptſächlich durch die Rückzahlung
ſolcher Darlehen, die für die Zwecke der zweiten Kriegsanleihe
entnommen waren. Dieſe Darlehen ſind nämlich in der Aus
weiswoche um 33,7 Millionen Mark auf 262,6 Millionen Mark
zurückgegangen. Jnfolge der Verminderung des Darlehns-
beſtandes bei den Darlehnskaſſen hat die Reichsbank 35 Millionen
Mark Darlehnskaſſenſcheine an die Darlehnskaſſen zurückgegeben.
Sie beſitzt jetzt noch 151,2 Millionen Mark Darlehnskaſſenſcheine.

nſcheinen hat ſich um
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3,5 Millionen Mark auf 54,6 Millionen Mark erhöht. Die
Summe der bisher von der Reichsſchuldenverwalkung aus
gegebenen (gedeckten) Reichskaſſenſcheine beläuft ſich nunmehr

auf n rnkmäßige Deckung der Reichsbank (Wechſel,
Schecks und diskontable t hat ſich um 85 auf
5152,4 Millionen Mark und die geſamte i um 88,1
auf 5105.2 Millionen Mark erhöht. Die Zunghme der Kapitab
anlage iſt zum großen Teil mit den Rüſtungen für den bevor
ſtehenden Oktobertermin und für die dritte Kriegsanleihe zu er
klären, was ſich ſchon daraus ergibt, daß die fremden Gelder ſich
um 41,3 Millionen Mark vermehrt haben. Die Golddeckung der
Noten iſt von 43,4 Prozent auf 43,3 zurückgegangen. Die Deckung
der täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold hat ſich im Zu
ſammenhang mit der Zunahme der fremden Gelder von 32,1 auf
31,8 Prozent vermindert.

Zuckermarkt

Berklin, 17. September.
r der abgelaufenen Berichtswoche hat ſich die Tätigkeit der

M auf die Erledigung veſtierender Verfügungen der Ver
teilungsſtelle, zumeiſt unbedeutende Mengen, ſowie auf Ver
fügungen der Bezugsvereinigung in Melaſſe und Futterzucker be
ſchränkt. Jm übrigen herrſchte naturgemäß abwartende Haltung,
da ja die neuen Verfügungen der Verteilungsſtelle über die
den Verbrauchszuckerfabriken z ü n Rohzucker neuer
Ernte für die Oktobermenge erſt am Sonnabend zu erwarten
ſind. Für manche Fabriken iſt es hohe Zeit, in den Beſitz der
Oktoberverfügungen zu gelangen, denn in der kommenden Woche
wird die Erzeugung beginnen, und ſie müſſen Säcke geliefert
erhalten, zudem möchte man Verzögerungen der Abladungen
vermeiden. Mit nicht ſo geſchultem Arbeiterperſonal, ferner
wegen mancher Beförderungsſchwierigkeiten geht in der neuen
Betriebszeit nicht alles ſo wie ſonſt vonſtatten. Die am Mitt-
woch veröffentlichten Beſtimmungen über den Verkehr mit
Zucker in 1915/16 decken ſich, beziehungsweife ergängen im
weſentlichen die des Vorjahrs. Es fehlt jetzt nur noch die Preis
feſtſetzung für die einzelnen Rohzuckerfabriken, die ja bekannt
lich manche Aenderungen gegen früher erfahren hat. Jn
raffinierten Zuckern iſt einiges Geſchäft auf nahe Ab-
ladung zu 23 Mk., aber ausſchließlich im Zwiſchenhandel, ge

g. eine W Je neuer Ware noch nicht er
olgte; forderungen wie Verbrauch verlaufen weitervollen i er t f vom öſterreichiſchen, durch die Zuckerzentrale ge-

leiteten Zuckergeſchäft liegen keine Veränderungen vor, und au
dort hält der gute Jnlandsbedarf an.

London meldet unverändert feſte Stimmung, und die von
den anderen Zuckerplätzen inzwiſchen eingegangenen Berichte
laſſen, bei guter Nachfrage, reges Geſchäft erkennen. Die An
fang des Monats vorhanden geweſene Knappheit weißer Zucker
iſt inzwiſchen durch Zufuhren von amerikaniſchen Granulated
und weißen Javas behoben worden. Für engliſchen Granulated
net der Preis 28 g., während amerkaniſcher 29 s. London
notievte.

Jn Holland ſind inzwiſchen auch für Zucker Hö i
feſtgeſetzt worden, und zwar fl. 48,50 für 100
weiße Raffinade beziehungsweiſe fl. 0,55 für das Kilogramm im
Kleinhandel. Holland erwartet von der Ernte volle Ackeverträge,
während die Ausbeute von der Witterung noch abhängig bleibt.

Am New-Yorker Markt hat ſich eine Abſchwächung voll
zogen, die auf ſtärkeres Angebot von Rohrzucker im Zuſammen
hang mit dem zeitweiſe fehlenden europäiſchen Wettbewerb zu
rückzuführen iſt. Geſtern notierten Granulated 5,30 c. und
Centrifugals 439 c. Bis 4. d. M. ergab die Wochenzufuhr
an die kubaniſchen Häfen 11 000 gegen 8000 To., während 83 000
Tonnen zur Ausfuhr gelangten, wodurch ſich der Vorrat auf

iffer bis 3 Millionen Tonnen, was aber zum mindeſten
wenn nicht überſchätzt iſt.

Nach Meldung aus Frankreich ſind daſelbſt in der Zeit
vom Januar bis Juli 180 190 To. zur Einfuhr gelangt, oder
reichlich 150 000 To. mehr als in der n Vergleichs

Wefentliche Veränderungen aus den ſonſtigen Rohrzucker
geböeten liegen nicht vor. (D. Z. J.)

Die Geſchäftslage im Kohlenſyndikat
Eſſen (Ruhr), 17. Sept. Jn dem Bericht des Vorſtandes deshen Weehchen Kohlenſyndikats heißt es u. a.: Die leb-

hafte N age Brennmaterial hat im Berichtsmonat un-
geſchwächt angehalten. Der Geſamtabſatz in Kohlen ein-
chließlich des Kohlenbedarfs für die Koks und Brikettserzeugung
owie für die eigenen Betriebszwecke der Zechen belief ſich auf

6 427 721 Tonnen, demgegenüber betrug die Förderung nur
6 331 066 Tonnen. Der Koksabſatz hat ſich auf der vor
monatigen Höhe gehalten. Die Beteiligungsanteibe ſtellten ſich
im Berichtsmonat um 7,5 Prozent höher als im gleichen Monat
des Jahres 1914. Der auf die Beteiligungsanteile anzurech-
nende Brikettabſatz belief ſich auf 76,11 Prozent gegen
76,42 Prozent im Vormonat und gegen 22,98 Prozent im Auguſt
1914. Jm Eiſenbahnverſand machte ſich beſonders in der letzten
Hälfte des Berichtsmonats Wagenmangel bemerkbar. Der
Umſchlagsverkehr in den RheinHäfen war bei günſtigem Waſſer-
ſtand des Rheins verhältnismäßig lebhaft.

Dividendenausſichten
AktienMalzfabrik Niemberg, Niemberg. Jn der geſtrigen

Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung von 4 Prozent Dividende bei ſehr reich-
lichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.
Die Stettiner Elektrizitätswerke bringen für 1914/15 6
(i. Vorj. 7) Prozent Dividende in Vorſchlag.

Die Harkortſchen Bergwerke und Chemiſche Fabriken zu
Gotha ſchlagen wieder 10 Prozent Dividende vor.

Die Spritbank, A.G. in Berlin hofft, daß die Dividende
keine weſentliche Veränderung erfahren wird (i. Vorj. 23 Proz.).

Zuckerfabrik Kruſchwitz. Der Aufſichtsrat ſchlägt 15 Proz.
(i. V. 0 Proz.) Dividende vor.

Die Akt.Geſ. für Lederfabrikation in München ſchlägt für
1914/15 30 Proz. Dividende vor (i. Vorj. 4 Proz.).

Reiherſtieg-Schiffswerft und Maſchinenfabrik in Hamburg.
Das Unternehmen bleibt ohne Dividende (im Vorj. 4 Prozent).

Die Vogt Wolf Akt.Geſ. in Gütersloh ſchlägt eine Divi-
dende von 30 (i. Vorj. 16) Prozent vor.

Die Zuckerfabrik Union-Pakoſch ſchlägt 14 Prozent Divi-
dende vor.

Bei der Capito K Klein A.G. (Blechwalzwerk in Benvath
bei Düſſeldorf geht eine unverbindliche Schätzung der Dividende
auf 8 Prozent (i. Vorj. 0 Prozent).

Frankreichs Ein und Ausfuhr
Der „Temps“ meldet: Die Einfuhr nach Frankreich im

Monat Auguſt 1915 ergab gegen Auguſt 1914 einen Mehrbe-
trag von 598 571 000 Franks während die Ausfuhr einen
Ausfall von 14 513000 Franks aufweiſt. Jn den erſten
acht Monaten 1915 betrug die Einfuhr Frankreichs 5111
Millionen. Sie bleibt um 121 Millionen gegen das Er-
trägnis desſelben Zeitraumes im vorigen Jahre zurück. Die
Ausfuhr, die in den erſten acht Monaten dieſes Jahres 1925
Millionen erreichte, bleibt hinter dem Erträgnis desſelben Zeit-
raumes im vorigen Jahre um 2169 Millionen zurück.

Candwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche vom Viehhofe in Magdeburg am
14. d. Mts.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Behebung von Zweifeln wird im Anſchluß an die Be-

kanntmachung vom 10. September folgendes mitgeteilt:
Nachmuſterung der dauernd Dienſtunbrauchbaren.

Von dem Geſetz vom 4. September 1915 werden alle Wehr-
pflichtigen betroffen, die am 8. September 1870 oder ſpäter ge
boren ſind. Es haben ſich zu melden:

A. Beim zuſtändigen Bezirkskommando:
Alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannſchaften des Be-

urlaubtenſtandes, die als dauernd garniſondienſtunfähig aus
jedem Militärverhältnis ausgeſchieden (ausgemuſtert) ſind;

alle während der Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve im Frieden
bezw. bei den Kriegserſatzgeſchäften als dauernd untauglich Be-
fundenen bezw. Ausgemuſterten;

alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannſchaften, die nach
mindeſtens einjähriger (Einjährig- Freiwillige nach neun-
monatiger) aktiver Dienſtzeit als dauernd ganzinvalide oder als
dauernd garniſondienſtunfähig entlaſſen und aus jedem Militär-
verhältnis ausgeſchieden ſind, und endlich

alle militäriſch ausgebildeten Landſturmpflichtigen, die
während des mobilen Verhältniſſes von den Truppenteilen uſw.
als dauernd garniſondienſtunfähig entlaſſen bezw. beim Kriegs-
Du Geſchatt als dauernd untauglich ausgemuſtert worden
ſind.

Die in den Jahren 1914/15 im Kriege, d. h. beim Feldheere,
Beſchädigten und infolgedeſſen als dauernd dienſtunbrauchbar
Entlaſſenen müſſen ſich zwar melden, bleiben aber von der
Nachmuſterung vorläufig befreit.

B. Bei der Ortsbehörde: Alle übrigen als dauernd untauglich
befundenen Wehrpflichtigen einſchließlich der beim Kriegs-Erſatz-
Geſchäft ausgemuſterten Landſturmpflichtigen.

Von der Meldung befreit ſind einzig und allein die Wehr-
pflichtigen, die das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben, d. h. die im Jahre 1896 und ſpäter geboren ſind.
Die Meldungen zu B ſind im Polizeidienſtgebäude Dreh-

hauptſtraße Nr. 6 I, Zimmer Nr. 58, unter Vorlegung der Mili-
tärpapiere zu erſtatten.

Soweit die Meldungen bisher unterblieben ſind, müſſen die-
ſelben ſofort nachgeholt werden.

Halle a. S., den 17. September 1915.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Hallg a. S.

Bekanntmachung
Die von Schülern und Schülerinnen der hieſigen Mittel-

und Volksſchulen gepflegten und mit Preiſen ausgezeichneten
Blumenſtöcke ſowie die als Preiſe beſchafften Pflanzen ſollen
Sonntag, den 19. September d. Js., vormittags von 10--1 Uhr

364 000 To. gegen 206 000 To. im Vorjahr ermäßigte. PrivatNachrichten ſprechen von der vcherieett ine g.
nung einer

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Nr. 31.
Verloſungs- Liſte der Halleſchen

in der Aula der Talamtſchule ausgeſtellt werden. Zur Beſich-
tigung der Ausſtellung wird hiermit eingeladen.

Halle a. S., den 12. September 1915. Der Magiſtrat.

eZeitung.
Nachdruck verhboten.)
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Aktien Bierhrauerei
Bürgerliches Brauhaus

zu Stoendal, Tellschuldverschr.
Verlosung am 22. Juni 1915.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Lit. A. à 1000 120 139 146.
Lit. B. à 500 228 349 373 401.
Lit. C. à 500 464 468 676 620

675 678 717 769 865 906.

et 2) Bukarester
4 Stadt Anleihe von 1895.

leihe von 32,500,000 Lel.
Verlosung am 114. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1915.

à 500 Lei. 164 172 200 386 399
786 1014 703 710 792 880 884 917
2070 242 378 6504 540 663 664 920 926
3826 4135 371 516 536 585 773 934
5457 705 7653 6361 644 756 922
7243 299 416 543 575 802 880 8012
036 063 128 190 208 713 886 972 9178
235 236 477 642 725 781 10123 368
381 461 539 697 817 978 11223 441

369 404 485 573 624 749 795 810
14007 055 364 418 438 578 750 760
951 15400 619 780 868 160651 179
204 216 321 3659 613 609 86569 917
17096 129 262 454 569 675 766 906

493 5613 803 807 861 20382 508
21207 300 366 422 493 725 736
22896 913 923 929 997 23093 203
289 300 3265 362 409 465 459 5065 530
599 695 814 997 24307 542 648 787
938 25004 110 264 415 601 662 682
875 26169 475 905 956 27187 311
579 580 866 28028 134 336 618 738
822 946 29161 213 264 481 498 505
623 674 766 30301 31028 049 222
427 587 646 879 916 934 32036 089
174 219 342 984 988.

à 1000 Lei. 33047 231 280 306
310 568 643 740 817 893 9650 34018
111 208 246 463 717 740 778 784
35456 793 828 36322 409 6588 879
37023 134 4256 478 487 799 800
38386 775 39024 039 088 131 z
277 392 613 873 40081 151 203 270
355 370 405 505 6507 675 793 906 928
981 994 41117 600 806 921 947
42306 453.

à 5000 Lei. 43144 631 66766
770 842 860 44076.

3) Eisfeldeor Stadt- Schuld-
scheine von 1887 und 1890.

Verlosung am 12. Juli 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Anleihe vom 1. Juni 1887.
Lit. A. à 1000 A 115 121 130.
Lit. B. à 500 10 27 51 93

121 136.
Lit. O. à 300 51 99 121 145.
Iät. D. à 100 A 21 40 139 183.
Lit. E. à 50 65 48 102 128 171.

Anleihe vom 1. Januar 1890.
Iit. A. à 1000 A. 191.
Lit. B. à 500 A 250 321.
Lit. C. à 300 A. 256 267.Lit. D. à 100 A 267.

18043 285 766 920 936 19090 427] ahlbar mit 103 am 1. Novbr. 1916.

764 824 862 944 21068 119 177 219

6) Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Aktien-Geseollsch.,
44 Vierte Prioritäts- Anleihe

3. Verlosung am 2. August 19156.

à 1000 27 58 68 182 299 1101
122 160 168 272 340 361 395 406 450
465 517 623 626 2191 193 194 195 220
377 446 534 570 596 630 656 7654 8657
915 929 3158 261 293 352 680 839 929
967 4009 122 146 242 276 301 331 339
490 500 7965 798 848 872 905 5014 023
046 058 070 168 185 191 313 343 400
417 434 622 738 868 963 966 6028 048
184 235 245 345 3650 359 380 426 469
552 583 584 601 610 681 814 816 7065295 296 376 410 457 472 509 544 662 7) Hannoversche 49 Staats-
624 699 794 830 895 959 992 8004 026
030 039 043 140 191 274 373 409 497
532 566 668 689 708 781 833 894 919
946 953 9013 019 045 315 386 465 501
566 6580 621 721 736 797 837 891 896
963 985 998 10035 077 080 144 148
209 239 284 306 318 393 409 4265 433
461 566 685 738 782 787 810 842 8657
896 912 918 954 9965 998 110656 094
115 241 242 288 295 307 353 365 374
477 571 664 706 779 792 811 820 894
12019 038 137 230 240 246 251 273
322 404 417 507 541 591 620 642 669
712 744 817 835 963 980 131665 189
233 276 288 367 366 606 542 603 626
727 828 835 865 947 14038 115 163
187 204 306 364 404 538 567 619 7265
752 756 817 882 934 958 15131 268
314 343 530 590 607 663 662 731 742
778 799 802 831 890 985 16042 104
121 179 189 202 264 298 330 411 6507
518 545 582 685 612 690 691 7565 763
784 988 17087 157 218 241 263 360
423 446 454 4656 463 511 6065 687 697
718 733 741 753 755 798 847 988
18054 065 166 202 211 452 680 613
729 799 849 990996 999 19120 186
233 287 374 454 471 610 678 740 744
8653 938 966 968 980 20061 145 218
220 243 392 450 498 604 6065 683 702

4) Gothaer 3 Stadt-
Anleihescheine von 1888.

Verlosung am 1. Juvi 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Buchst. N. à 200 15 22 26659
75 123 133 169 171 226 231 252 275
281 1336 349 3591363365

396.

701 705 707 891 908 980 982 993 1019
032 033 038 059 060 166 162 208 262
284 299 361 371 379 385 414 440 462
4765 6591.

Buchst. P. à 1000 1649 832.
Der weitere Bedart ist durch

Ankauf gedeckt.
59) Greizer Wasserwerks-

Schuldscheine.
Verlosung am 3. Juni 1916.

Zahlbar am 31. Dezember 1915.
3 8 11 33 40 48 77 94 122 191 219

227 250 279 281 283 294 309 333 336e 12108 845 899 505 601
2338367 395 462.

285 313 383 409 411 421 4653 563 664
667 731 746 22009 014 018 054 060
061 091 109 119 126 127 140 1652 166
178 191 194 207 209 219 234 237 243
263 274 287 290 338 36565 375 403 467
476 498 6590 599 600 606 623 668 698
727 787 706 771 795 845 863 870 878 539 698 749 921 932 1015 1262M e e c e e I 1308 1007 1808 2605

4007 144 166 181 102 202 266 263 271 2289 2418 Nr. 2
309 372 385 431 437 453 457 471 475
476 486.498 528 5356 540 542 557 628
643 677 718 727 736 751 760 774 782
792 802 807 809 869 895 962 970 996
24039 041 066 077 100 154 194 218
226 235 247 262 275 296 314 519 5626
533 539 592 610 631 645 654 717 723
750 802 840 864 873 889 895 899 904
907 913 924 9983 994 998 25007 009
012 013 018 062 096 138 139 216 294
298 349 443 464 636 5660 575 577 599
625 629 678 684 723 752 760 786 794
824 843 876 910 923 961 963 26047
108 113 115 129 157 1756 176 256 239
246 303 377 482 492 5656 564 692 727

à 500 27117 933 28019 031
073 084 100 101 107 112 133 135 145
150 210 229 241 2465 264 269 271 276
289 292 341 381 384 416 427 432 442
472 474 482 496 519 620 622 636 694
718 809 816 820 840 8650 916 926 929
933 941 947 9765 980 997 29147 213
261 271 304 334 350 368 370 454 526
564 572 573 578 588 592 696 614 710
723 733 740 767 891 922 999 300656
186 216 254 277 345 433 473 491 65657
590 694 741 769 830 835 842 865 941
951 966 991 31110 213 2650 284 321
343 395 479 563 592 593 683 693 783
985 986 32011 146 252 269 318 383
430 433 499 532 607 716 800

Schuldversechr. Lit. S.
Verlosung am 4. Juni 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Einzulösen vom 15. Dezbr. 19165 ab.
à 1000 Taler Gold. 53 102 110

292 351 354 448 469.
à 500 Taler Gold. 750 985 1061

226 269 361 431 674 593 785 802 909.

8) Kur- und Neumärkische
Rittorschaftliche Darlehns-

Kasse zu Borlin, 390, 3
und 490 Kommunal-Schuld-

verschreibhungen.
Die Tilgung hat bisher durch

Ankauf stattgefunden

9) Nordhausen-Wernigeroder
Eisenbhahn-Gesellschaft,

4090 Schuldversehr. von 1905.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

10) Gesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.
159. Verlosung am 16. August 1915.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. Dezember 1915.

Die mit bezeichneten Nummern
betreffen Gewinstscheine.
Amortisatlonsziehung:

Serie 49 57 163 194 342 360

Prüäümienziehung:
Serie *2568 Nr. 56 (2000), *2919

78 (90,000), 3124 651 (2000), *3985
32 (4000 Kr.).

766 830. 878 880 9147927 961 971-991.

1) Ottomanische
49 Anleihe von 1893.

Emprunt Priorité 4 Tombae 1893.
45. Verlosung am 1/14. Juli 1915.

Zahlbar am 1/14. August 1916.
3676--700 4226--260 7651--676

8901--925 9876--900 10301--326
16251--275 19601--625 235681 605
706--730 26181--205 31481--65065 606
-630 34281-305 381 406 581605

35181-—205 206--230 731--765 37231
--255 40531 41656--680.
12) Gebrüder Sachsenberg,
A. G. in Roßlau i. Anh.,

4 Partial Obligationen.
Verlosung am 28. Juni 1915.

Zahlbar mit 395 Amortisations-
zuschlag am 2. Januar 1916.

Lit. A. 73 100 161 213 228 243 298.
Lit. B. 372 378 381 420 474 479

492 502.
Lät. C. 605 628 697 702 744 787

842 864 959 1007.

13) Sächsische 3 Provinzial-
Anleihescheine Von 1881.
Verlosung am 30. Juni 1915.

Zahlbar am 15. Dezember 19156.
Buchst.“ A. à 5000 1 13 41.
Buchst. B. à 1000 A. 90.
Buchst. C. à 500 A. 152.
Buchst. D. à 200 185 188 205.

14) Sondershausener
3 Stadt-Oblig. von 1888.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.
15) Union, Aktien-Ges. für

Berghau, Eisen- und Stahl-
Industrie zu Dortmund,

490 Partial-Oblig. von 1893.
Jetzt Deutsch-Luxemburgische
Bergwerks- und Hütten-A.-G.

Verlosung am 2. August 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Lit. A. à 1000 8 22 34 140
143 181 198 202 215 249 271 483 539
541 612 688 690 747 759 799 825 835
843 881 886 889 896 912 964 9765 996
1006 010 018 053 0659 095 098 141 228
299 317 346 391 392 396 406 413 424
490 541 664 572 579 580 584 606 643
784 808 809 892 916 989 990 2022 025
083 174 184 214 223 261 310 327 349
353 360 383 423 427 456 479 486 491
494 516 545 563 575 617 618 622 641
709 723 724 764 782 806 831 852 871
884 917 929 934 3045 123 177 199 207
220 226 243 282 285 415 428 436 476
480 517 534 562 607 638 643 665 727
739 7465 774 786 799 812 837 838 8756
942 968 963 4072 082 098 103 118 141
1652 158 173 174 191 257 260 360 361
374 404 445 464 487 488 492 550 627
636 648 666 660 688 725 768 771 791
814 817 875 890 891 902 943 5016 0654
070 118 175 209 252 357 366 396 442
443 453 464 471 568 662 742 743 803
814 826 861 949 983 989 6001 055 077
111 119 131 142 166 195 278 282 331
334 354 368 416 461 498 609 634 640
644 692 703 770 811 911 977 978 982
7123 157 188 195 202 285 243 258 289
293 312 351 390 422 457 461 477 479
506 511 525 529 660 5659 561 582 605
701 710 716 730 790 810 826 830 8650
881 894 932 936 950 955 956 958 963
985 8023 083 092 138 216 242 266 326
344 357 397 400 428 444 457 511 575
582 687 694 596 600 666 669 662816

830 863 872 884 901 902 916 918 936
9008 010 015 031 069 064 084 097 141
147 156 207 269 275 279 292 309 314
337 342 364 370 378 395 415 429 435
446 466 474 646 570 633 682 699 726
744 780 784 799 829 904 933 953 996
10014 039 049 089 113 127 135 138
179 213 267 320 337 339 364 367 432
494 612 612 624 639 647 704 706 717
720 760 764 774 782 791 818 843 860
889 944 970 11066 070 079 083 144
160 164 190 235 241 283 285 305 311
314 327 338 364 404 417 427 465 574
600 607 697 718 802 811 817 822 865
869 894 901 926 935 964 996.

Lit. B. à 500 72 91 99 102 114
125 172 190 207 2656 269 274 302 342
362 373 437 465 476 487 678 618 678
704 710 713 716 732 763 820 864 881
897 948 977 1012 056 072 111 115 165
190 209 236 247 264 300 331 338 371
401 426 437 461 466 467 486 506 6579
680 617 638 656 657 661 663 672 676
684 686 708 710 714 731 806 816 862
873 875 920 944 2041 068 078 083 115
149 187 206 211 306 315 325 334 342
377 401 419 428 434 467 508 542 6570
586 604 658 660 663 668 674 683 746
748 796 803 847 872 891 900 911 930
962 3001 002 037 053 064 162 177 219
220 281 293 311 318 430 446 468 492
534 551 578 597 598 652 748 7650. 783
805 943 952 961 992 4001 026 050 068
098 191 224 247 318 373 384 436 441
487 509 526 653 603 614 629 652 704
710 769 860 882 883 899 909 918 940
974 982 5007 041 057 067 086 238 244
254 271 285 307 322 332 418 443 456
477 480 488 498 512 6526 6557 632 687
697 730 739 749 799 802 848 894 933
936 951 956 971 993 6036 074 083 094
103 109 167 188 198 212 225 230 273
312 321 347 382 394 400 413 437 467
487 504 6567 658 577 688 597 623 639
659 741 742 761 765 7865 954 956 7111
1365 139 152 161 162 163 217 242 261
295 331 348 405 419 623 547 564 672
593 603 6065 662 706 763 775 812 828
851 878 919 8031 034 077 083 126 164
1656 163 167 233 304 344 389 398 416
449 477 6507 533 5657 631 783 792 865
911 9016 030 083 084 176 196 268 266
286 291 310 326 343 347 355 376 419
449 478 493 520 624 542 576 584 652
663 673 696 701 730 733 791 792 796
879 899 915 917 933 958 994 10043
049 0655 087 120 1365 157 192 194 200
216 223 276 288 297 329 332 353 364
383 391 406 424 428 451 479 638 548
578 695 784 790 821 839 9565 986 998
11009 011 020 037 062 086 097 100
109 112 129 186 194 201 217 222 231
236 298 306 376 437 529 533 562 691
693 631 666 701 708 716 760 771 788
785 860 874 891 908 926 994.

16) Verband zur Regulierung
der oberen Unstrut von Mühl-
hausen bis Merxlehen, 30hbl.

II. Emission.
Verlosung am 15. Juni 19165.
Zahlbar am 2. Januar 1916.Lt. A. 287 889108 9824500

D. 5
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